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Romme - Blut auf Englands Sckulbtonto
Wehrpsltlhttge Brite« bet den Truppen tm Norden / Beweise für Londons dunkle Wne
Irr Serret Servile im Eviei

O PK ^ Oslo. 23 . April.
Die Besetzung Norwegens durch die deutschen

Truppen , jener blitzschnelle Entschluh des Füh¬
rers , dem schon lange geplanten verbrecherischen
Ucbersall der Briten einen Riegel vorzuschic-
bcn , hat verhindert, datz der Norden zu einem
neuen gewaltigen Kriegsschauplatz wurde. Ob¬
wohl einsichtigen Norwegern — und das dürste
der grötzte Teil der gesamten Bevölkerung sein
— längst klar geworden ist. dag diese deutsche
Handlung das norwegische Volk vor einem
schlimmen Schicksal bewahrt hat, leistet eine
kleine Gruppe norwegischer Truppen noch im¬
mer Widerstand — einen Widerstand aller¬
dings , der dank des tapferen Einsatzes unserer
Soldaten von Tag zu Tag geringer wird.

Darüber hinaus steht ein weiterer Teil der
Bevölkerung zwar nicht aktiv, doch immerhin
passiv ablehnend der deutschen Besetzung
gegenüber.

Nicht zuletzt dürfte diese Einstellung auf die
bekannte Lügenpropaganda des eng¬
lischen Rundfunks und vor allem auf das
dunkle Treiben des verbrecherischenSecret
Service zurückzuführen sein . Mit einer Raf¬
finiertheit sondergleichen hat man es verstan¬
den . den geraden, aufrechten, ehrlichen und frei-
heitlicbenden Sinn der Norweger zu umgarnen,
ihn von allen wahren Tatsachen des weltpoli-

- tischen Geschehens sernzuhalten. jede Möglich¬
keit abzuschlietzen , wahre Nachrichten zu hören
und sich damit selbst ein wahrheitsgetreues Bild
von allen Dingen zu machen . Nur so konntc - es
möglich sein , dag die Norweger, ähnlich den
Bewohnern der polnischen Hauptstadt Warschau,
in einem völligen Dunkel leben und aus diesem
Grunde im Lande noch an einigen Stellen einen
verblendeten, aussichtslosen Kampf führen.

Es wäre eine billige deutsche Propaganda,
die Tatsache des Bestehens einer solchen eng¬
lischen . unheilvolle» Beeinflussung einfach zu
behaupten. Wir haben es jedoch von jeher
vorgezogen . sür solche Behauptungen auch gleich
die Beweise anzutreten . Auch in diesem
Falle ist es auf Grund eingehender Unter¬
suchungen und Nachforschungen möglich ge¬
wesen , Tatsachenmaterial dafür in die Hand zu
bekommen , dag neben den bekannten englischen
„Lügen-Rundsunksendungen" auch der Secret
Service in Norwegen seine Hand im Spiel

Der Garant
Chamberlain : , ,2ch garantiere dafür , dag die

Deutschen den Nordpol nicht besetzen werden!"
(Groth.)

I hatte und dag darüber hinaus auch schon Mo¬
nate lang von England aus Agenten und wehr¬
pflichtige junge Männer ' nach Norwegen ein¬
geschmuggelt wurden, um zu einem gegebenen
Zeitpunkt zur Stelle zu fein.

Wir hatten Gelegenheit, uns mit einer Per¬
sönlichkeit zu unterhalten , die berufen ist.
gerade über diese Dinge einwandfreie
Erklärungen abzugeben. Diese sagte u . a..

datz es durch Feststellungen erwiesen ist, das ; sich
Agenten des Secret Service seit Monaten in
Norwegen mit dem Auftrag aufhielten , eine
antideutsche Stimmung zu erzeugen
und einen günstigen Boden für eine militärische
Besetzung durch England vorzubereiten. Durch
die überraschende Besetzung aller norwegischen
Ausfallhäfen gelang es den im Lande befind-

lFortsetzung auf Seite 2)

I NitLers
„ strategischer kekler"

T Ms dfe deutsche Wehrmacht Dänemark
und Norwegen unter ihren Schutz genommen
hatte , lieg Churchill sich wenige Tage später zu
einer langen Erklärung im Unterhaus herbei.
Wir haben diese Rede im Wortlaut gelesen
uüd fanden darin eine Stelle , in der Churchill
von einem schweren strategischen Feh¬
ler sprach , den Deutschland mit der Besetzung
dieser beiden Länder begangen habe. Ohne
dafür eine Begründung zu erbringen , behaup¬
tete der unglückselige britische Politiker , Hit¬
ler habe mit dieser Aktion den schwersten
strategischen Fehler während dieses Krieges
überhaupt begangen. Wenn Herr Churchill
uns auch als Schwätzer bekannt ist , so mutz er
sich doch schlietzlich irgendetwas dabei gedacht
haben, als er vor dem beifallklatschendenUn¬
terhaus von diesem vermeintlichenFehler sprach.
Wahrscheinlich gab er sich an diesem Tage der
falschen Vorstellung hin , datz unsere Wehrmacht
die von ihr besetzten Stellungen nicht würde
halten können . Ihm hat vielleicht dabei
ein Sieg über Deutschland im skandinavischen
Raume vorgeschwebt . Jedoch hat Herr Churchill
sich auch hier einmal wieder geirrt . Die deutsche
Wehrmacht hat nicht nur ihre anfänglich be¬
setzten Stellungen gegenüber dem britischen
Geschützfcuer gehalten, sondern sie hat sie von
Tag zu Tag weiter ausbauen und verstär¬
ken können . Denn was der deutsche Soldat
einmal in Besitz genommen hat , das hält er,
mag der Feind auch noch so erbittert dagegen
anrennen

Fast täglich lesen wir im Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht von Angriffen der
britischen Flotte und Luftwaffe auf strategisch
wichtige Punkte der norwegischen Küste und von
Landungsoersuchen des feindlichen Heeres vor¬
wiegend in der Gegend des nördlichen Polar¬
kreises . Aber bis heute ist es noch keinem bri¬
tischen oder französischen Soldaten gelungen,
den Futz auf solche norwegischen Gebiete zn
setzen, die von Deutschland für eine Besetzung
als wertvoll und wichtig angesehen wer¬
den . In diesen sich täglich wiederholenden
Versuchen der Westmächte , die in der Hauptsache
um die Besetzung Narviks gehen , sehen wir
weniger eine Aktion zur unbedingten Rettung
des britischen Ansehens, als vielmehr einen
Ausdruck der Verzweiflung, die sich in¬
folge der von Deutschland errungenen Vorteile
in der britischen und französischen Kriegführung
breitgemacht hat . Sie hatte geplant , Deutsch¬
land von den schwedischen Erzen abzuschneiden
und mutz nun erleben, wie die eigenen
Erzdampfer aus Narvik ausblci-
b e n . Die Engländer wären nicht unbedingt
auf die Zufuhren aus Skandinavien angewiesen,
wenn sie genügend Schiffe hätten , um aus
anderen überseeischen Gruben Erze zu be¬
ziehen . Jedoch wird die britische Flotte fast
nach jeder von Deutschland geworfenen Bombe
und nach jedem ausgestotzenen Torpedo an
Umfang kleiner.

Das endgültige Urteil in dieser Frage wird
erst später gesprochen werden können : doch
glauben wir , datz selbst Churchill schon heute
nicht mehr zu den Worten steht , die er über
Hitlers schweren strategischen Fehler vor dem
Unterhaus verlor. Die britische Kriegführung
wird inzwischen erkannt haben, wie grotz der
strategischeVorteil für Deutschland ist , den
es dadurch bekommen hat . datz seine Bomber
zum Feindflug gegen England von den Flug¬
plätzen des südwestlichen Norwegens starten
können , damit den Luftraum über der Nordsee

Der Führer bankt
O Berlin, 23 . April

Der Führer gibt bekannt: Zu meinem
51 . Geburtstag sind mir aus allen Kreisen des
deutschen Volkes und des deutschen Volkstums
im Anslande Glückwünsche und andere Zeichen
des Gedenkens zugegangen. Da es mir unmög¬
lich ist. jedem einzeln dafür zu danken, bitte ich
alle Volksgenossen , die meiner an diesem Tage
gedacht haben, auf diesem Wege meinen herz¬
lichen Dank entg-t, nznnchiren.

Kriegs- und Transportschiffe versenkt
Erfolgreicher Einsatz unserer Luftwaffe / Borstoß in nördlicher

O Berlin, 23 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt a«

heutigen Dienstag bekannt:
Auch am 22. April machten die Engländer in

dem von deutschen Truppen besetzten Raum
von Narvik keine Landungsoersuche. Dagegen
beschossen englische Seestrcitkräfte erneut die
Stadt und den Hafen.

Die um Drontheim versammelten deutschen
Truppen stietzen , unterstützt von leichten See-
streitkrästcn, bis auf 1l>v Kilometer in nord¬
östlicher Richtung vor, warscu den dort befind¬
lichen Feind und sperrten die von Nanisos nach
Süden führenden Verbindungswege.

Im Vaksdal-Fjord wurde ein norwegischer
Bewacher vernichtet.

Im Raume von Bergen und Stavan-
ger dauert der Kamps mit zersprengten nor¬
wegischen Truppenteilen in der weiteren Um¬
gebung der Städte noch an. Dabei sielen wei¬
tere Geschütze in deutsche Hand.

In Norden von Oslo setzten die deutschen
Truppen ihr Vorgehen Uber Amot und
Lillehammer trotz Eeländeschwierigkeiten
und feindlicher Sperren fort. Kampsverbände
der Luftwaffe griffen erfolgreich in den Kampf
ein. Ein norwegisches Flugzeug wurde zerstört.

Vor der mittleren norwegischen Westküste und
im Seegebiet von Andalsnaes griffen
Kampsvrrbände erneut britische Kriegs - und
Transportschiffe an. Sie versenkten trotz hef¬
tiger Abwehr einen britischen Zerstörer und

Transportdanipfer . Ein weiterer Zerstörer
wurde durch Bomben mittleren Kalibers ge¬
troffen, ein Transportschiff von etwa 51>lw To.
durch Brandwirkung vernichtet.

Weitere Bombenangriffe richteten sich gegen
die wichtigen Bahnhöfe von Bombaas und
Erong im mittleren Norwegen sowie gegen
die von hier ausgehenden Bahnlinien und
Strotzen. Bahnhöfe, Gleisanlagen und Stro¬
tzen wurden zerstört und damit dem Gegner
vor Andalsnaes und Namsos jede rasche Ope¬
rationsmöglichkeit genommen.

In der Nacht zum 23 . 4 . wurde ein erneuter
erfolgloser britischer Bombenangriff auf Aal¬
borg abgewicscn.

Ein britisches Flugzeug wurde durch Flak
abgeschossen.

Die U-Bootjagd im Kattegatt brachte einen
weiteren Erfolg.

Die Versorgung der norwegischen Häfen
wurde fortgesetzt.

Ein U- Boot schätz in der Höhe von Stad¬
landet aus einem nach Norwegen bestimmten
Keleitzug einen Nachschub -Dampfer von Klwll
To. heraus.

Im Westen keine besonderen Ereignisse. Es
fanden Erenzüberwachnngs- und Aufklärnngs-
slüge statt.

Bei Nacht flogen einzelne feindliche Auf¬
klärungsflugzeuge nach Westdeutschlandein.

Wieder feindliches Feuer auf Narvik
Mehrere Flugzeuge und U -Boote des Gegners vernichtet

O Berlin, 23 . April
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Narvik wurde am 21. 4. erneut durch feind¬

liche Seestreitkräste beschossen, ohne datz es zu
einem Landnngsoersuch gegen den von deutschen
Truppen besetzten Raum kam.

Die im Raum von Drontheim eingesetz¬
ten deutschen Verbände erreichten für die Fort¬
führung der Operationen wichtige Punkte. Zu
ernsteren Kämpfen ist es hierbei nirgends ge¬
kommen . Im Raume von Bergen erhöhte sich
die durch deutsche Truppen sichergestellte Beute
um eine Anzahl moderner Geschütze und wesent¬
liche Materialmengen.

Die Landverbindung zwischen den von deut¬
schen Truppen besetzten Räumen von Oslo über
Christiansand bis Stavanger ist hergestellt.

Die im Raum von Oslo in nördlicher und
nordwestlicher Richtung vorgehendcn deutschen
Truppen haben norwegische Abteilungen zum
Kampf gestellt und geworfen. Hierbei nahmen
unsere Truppen nach Kampf Ejoevik und
Lille Hammer sowie den Höhenrücken
Lundehacdge. Der Gegner hatte starke
Verluste.

Stärkere Kampssliegcrverbände bekämpften
britische Landungsversuchcbei Namsos und An-
dalsnes mit Erfolg und versperrten die mit
feindlichen Truppen belegten Orte und die
Bahnanlagen . Ein britischer Zerstörer wurde
getroffen, zwei feindliche Handelsschiffeversenkt.

Trotz schlechten Wetters halsen deutsche
Kampfflugzeuge mit. den feindlichen Wider¬
stand nördlich Hamar z» brechen und zerstörten
rückwärtige Bahnverbindungen des Gegners.

Das mit großen Munitionsvorrätcn gefüllte
Arsenal der Garnison Oslo wurde in Heoe-
doeyll entdeckt und sichergeftellt.

Bei der ll -Vootjagd im Skagerrak und
Kattegat wurden zwei feindliche U -Boote ver¬
nichtet.

In der norwegischen Marinewerft Horten
wurde der Betrieb wieder ausgenommen.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärung im See-
gcbiet Narvik, an der Westküste Norwegens und
über der nördlichen Nordsee fort.

Britische Flugzeuge griffen den Flugplatz
Aalborg an, ohne irgendeinen Personen- oder
Sachschaden anzurichtcn. Dabei wurden drei bri¬
tische Flugzeuge, ein weiteres in der Rächt über
deutschem Küstengebiet abgeschossen.

Im Westen keine besonderen Ereignisse.
Deutsche Flugzeuge stietzen bei der Fernaus-

llärung über Frankreich bis Bordeaux vor. Im
Laufe des Tages kam es zu einer Reihe von
Luftkämpfcn, in deren Verlaus zwei britische
niio zwei französische Flugzeuge abgeschossen
würden.

Drei deutsche Flugzeuge kehrten vom Feind¬
slug nicht zurück Ein Flugzeug muhte wegen
Venzinmangels aus Schweizer Gebiet notlanden.

Roosevelt : Amerika bleibt neutral
O N e u y o r k , 23 , April

Als Auftakt zur diesjährigen Präsidentschafts-
wnhl sprach Roosevelt von Warmsprings in
Georgia aus , wo er zur Kur weilt , über den
Rundfunk zu Versammlungen des sogenannten
Jungdemokratenklubs, Roosevelt griff dabei Po¬
litik' und Vergangenheit der republikanischen
Partei scharf an , deutete jedoch in keiner Weise
seine Absichten bezüglich eirms dritten Amts¬
termins an , Die Weltlage berührte Roosevelt
nur kurz , indem er erklärte, die Regier : rg be¬
wehre Besonnenheit und sichere Hand, Amerika
halte sich heraus aus den Kriegen Europas und
Asiens.



Nicht -er Besitz - die Leistung entscheidet
Dr. Moor A-olf -Kitler-SKülern

Koch mehr als zuvor beherrschend . Die Aus¬
wirkungen dieser Lage spürt England täg¬
lich empfindlicher; denn noch nie waren die
Verluste der britischen Kriegsflotte so stark wie
in den letzten Tagen, in denen Einheit über
Einheit ihren Eefechtswert verloren hat . Diese
stark blutende Wunde am Körper der britischen
Streitmacht wird so schnell nicht wieder heilen.
Sie wird auch dann noch weiter bluten , wenn
Churchill es aufgegeben haben sollte , seine
Kriegsschiffe gegen das Feuer der norwegischen
Küstenforts anrennen zu lassen . DeNn dann
würde das Operationsgebiet der deutschen Luft¬
waffe in der Hauptsache wieder über der
Nordsee liegen.

Die schweren Verluste, die die britische
Kriegsflotte bei ihrem skandinavischen Manöver
erleidet , werden sich früher oder später un¬
heilvoll für England auswirken.
Sie werden dann besonders schmerzlich empfun¬
den werden, wenn die Gegner in diesem Kriege
sich später einmal zur Entscheidungs¬
schlacht stellen . Diese Entscheidungsschlacht
— darüber dürfen wir uns klar sein — wird
nicht in Skandinavien geschlagen , sondern zu
Lande dort, wo die Hauptstreitkräfte der Gegner
zusammengezogensind , und zu Wasser bestimmt
nicht an der norwegischen Küste . Die britischen
Verluste werden sich außer in den fernöst¬
lichen Gewässern in erster Linie unheil¬
voll im Mittelmeer auswirken. Denn
heute glaubt kein Mensch mehr daran , daß
Italien bis zum Ende des Konflikts Gewehr
bei Fuß stehen bleiben ' wird . Immer lauter
werden in dem uns befreundeten und ver¬
bündeten Lande die Stimmen , die von
Kriegsvorbereitungen sprechen , und
die die demokratischen Anbiederungsversuchemit
kalter Verachtung zurückweisen . Italien kann
durch keine Wendung im politischen Geschehen
überrascht werden. Es wartet darauf , dag der
Duce das Signal zum Eingreifen gibt. .

Ist der strategische Fehler Adolf Hitlers nun
wirklich so groß . wie Herr Churchill behauptet?
Wir wissen , daß mit der Besetzung Norwegens
Deutschland keinen Fehler begangen hat , son¬
dern dag dadurch der Untergang Eng¬
lands nur beschleunigt worden ist.
Selbst wenn die kühnsten Erwartungen der
Engländer erfüllt würden (die deutsche Wehr¬
macht wird allerdings ihre Erfüllung zu ver¬
hindern wissen !) , wenn britische Truppen von
ganz Norwegen Besitz ergreifen würden , Eng¬
land wäre doch noch von der Zufuhr der kriegs¬
wichtigen Erze abgeschnitten. Denn die Erze
werden in Schweden gefördert, und Deutsch¬
land könnte sie im Ernstfälle auf dem Wasser¬
wege über die Ostsee einführen . Und sollte
England den Versuch unternehmen, die schwe¬
dischen Gruben zu besetzen — was würde dazu
Schweden sagen ? Was würde dazu vor
allem Rußland sagen , das an den Verhält¬
nissen im östlichen Skandinavien brennend in¬
teressiert ist ? ! Ein gewaltsames Eindringen
in Schweden würde England teuer zu stehen
kommen.

Wer hat also in Wirklichkeit den gro¬
ßen strategischen Fehler begangen? Winston
Churchill, der in den norwegischen Hoheits-
qcwässern Minen legen lieg, oder Adolf Hitler,
her dadurch den Anlatz bekam , Norwegen unter
den Schutz der deutschen Wehrmacht zu stellen?

k'rleckrlck 6a1n.

spült MlniWuser fort
o Neuyork, 23. April.

An der Neu- England -Kllste richtete eine un¬
gewöhnlich schwere Sturmflut ungeheuren
Schaden an. Sie unterbrach die Verbindungen
zwischen den Küstenorten, spülte Wohnhäuser
fort und legte die Schiffahrt lahm. Der Sach¬
schaden wird auf mehrere Millionen Dollar ge¬
schätzt.

O München, 23. April.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley traf Mon¬

tag auf der Ordensburg Sandhofen ein. In
einer Feierstunde, die der Verpflichtung der
jüngsten Adolf-Hitler -Schüler galt , richtete der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP , folgende
Worte an die Adolf-Hitler -Schüler:

„Wir haben nicht das Glück gehabt, in solchen
Schulen geschult zu werden. Wir sind aus dem
Kampfe hervorgegangen. Es mutz sich erweisen,
ob Ihr geeignet seid. Die Auslese ist maß¬
gebend. Ihr seid nicht ausgesuchtnach Geld und
Besitz. Kein Mensch hat danach gefragt, ob
Eure Wiege in einem fürstlichen Schloß oder in
einer Hütte stand , sondern Ihr seid ausgewählt
worden nach rassischer Eignung , nach
gesundheitlichen Grundsätzen und
danach , was Eure Eltern in der Gemeinschaft
getan haben. Das sind unsere Prinzipien . Eure
weitere Entwicklungübernimmt die Partei . Wir
kennen in dieser Gemeinschaft nicht arm und
reich . Es ist der beste und wahrste Sozialismus,
den jemals ein Volk gehabt hat . Die Adolf-
Hitler - Schulen sind völlig neuartig . Sie bauen

(Fortsetzung von der 1. Seite)
lichen Engländern nur zum Teil , sich dem deut¬
schen Zugriff zu entziehen. Die in dem Gepäck
der englischen Agenten Vorgefundenen Papiere
und die Aussagen der festgenommenen Per¬
sonen ergeben folgendes Bild:

Neben der planmätzigen propagandistischen
Vorbereitung des Vesetzungsgedankens durch
England wurden bereits feit Wochen junge
Engländer aus dem Wege der „Sickerinvasion"
nach Norwegen geschleust. Unter Sickerinvasion
ist in diesem Falle die Einschmuggelung von
Engländern , d . h. das unter allen möglichen
Vorwänden legal getarnte Hcreinbringen wehr¬
pflichtiger junger Leute in die Hafenstädte zu
verstehen, um bei der beabsichtigten Besetzung
einsatzbereite Stoßtrupps zur Stelle zu haben.

Weiter ist es gelungen, englische Soldaten
festzunehmen , die sich zu einer noch kämpfenden
norwegische » Truppe durchschlagen sollten . Aus
den Vernehmungen ging hervor, daß «in Teil
der angeblichenfür die Finnland -Hilse bestellten
Engländer niemals über die norwegische Grenze
hinausgekommen war . Die Leute hatten sich
unter dem Vorwand, daß sie „ erst noch Skilaufen
lexnen müßten"

, in der Umgebung Oslos auf¬
gehalten.

Einige andere Gefangene sind tatsächlich in
Finnland gewesen und nach dem Friedensschlutz
auf Grund erhaltener Weisungen jedoch nur
nach Norwegen zurückgckehrt.

Neben diesen Männern , die mit der Masse
in der Hand gegen die deutschen Truppen
kämpfen sollten , stehen aber vor allem die eng¬
lischen Agenten des Secret Service , die ihren
unheilvollen Einfluß ausllbten . Es ist bekannt,
daß die Leiter des Secret Service von den Eng¬
ländern in ihre Auslandsmissionen eingebaut
werden, und diese Persönlichkeiten hatten leider
die Möglichkeit, unter dem Schutze ihrer Exter¬
ritorialität das Land zu «erlagen . Durch das
beschlagnahmteGepäck aber kannte einwandfrei
nachgcwiescn werden, daß sich neben den offi¬
ziellen Wasscnattaches auch eine erstaunlich
große Zahl diplomatisch nicht angcmcldeter eng¬
lischer Offiziere ans norwegischen , Boden be¬
fand. Aus ihrem umfangreichen Briefwechsel,
den sic in ihrer Tätigkeit mit den verschiedensten

sich auf der Selbstverantwortung auf. Ihr sollt
Euch selbst abschleifen und erziehen wie die HI.
Es kommt nur auf den Mannschaftsgeist an. Es
gibt keine Persönlichkeit, die nicht mit der
Mannschaft verbunden wäre. Eine Persönlich¬
keit kann sich erst in der Mannschaft erweisen.
Aber erst muß man eine Mannschaft haben,
wenn man von einer Persönlichkeit reden kann.
Körper, Seele und Geist sind eine Einheit.
Wenn einer dieser drei Faktoren fehlt, dann
fehlt alles. Je tapferer man ist . um so vorneh¬
mer ist man. und je mutiger man ist , um so
tapferer ist man. Eine der wichtigsten Aufgaben
neben dem Wissen ist der gesunde Men¬
schenverstand. Ihr müßt Euch über alles
ein Urteil bilden können.

Wir wollen die Gewißheit haben, daß , wenn
wir abtreten müssen , wir unsere Werke in die
Hände von Männern legen , die im gleichen
Sinne erzogen sind , in dem wir die Par¬
tei vertreten haben. Ihr werdet ein großes
Deutsches Reich übernehmen. Es wird jeder von
Euch dann ein Vertreter des Führers sein.
Ganze Menschen wollen wir aus Euch machen.
Voll Mannestum und Kameradschaft."

Jnteresfenwahrungen tarnten , ergibt sich ohne
weiteres, daß sie im Nachrichtendicnjk tätig
waren . Das sichergestellte Kartenmatcrial zeigt
deutlich ihr großes Interesse für bestimmte als
Landungsplätze geeignete Häfen. Nicht nur in
Oslo , sondern auch in anderen Hafenstädten
wurden die gleichen Feststellungen gemacht.

Besonnene Norweger, Männer , die um den
Frieden ihres Landes besorgt waren , haben
frühzeitig,amtliche deutsche Stellen auf das
immer stärker und intensiver werdende Auftre¬
ten von Engländern an wichtigen Stellen des
Landes aufmerksamgemacht , und nur dem blitz¬
schnellen Entschluß des Führers ist es zu danken,
daß die sorgfältig vorbereitete Aktion zunichte
gemacht werden konnte. Vom Augenblick un¬
serer Landung ab versuchten die noch in Oslo
verbliebenen Engländer , die Bevölkerung in
eine Panikstimmung zu versetzen , aber ihnen
konnte das Handwerk rasch gelegt werden.

Einen unheilvollen Einfluß üben nur noch
diejenigen Engländer aus , die sich zu den noch
kämpfenden norwegischen Truppen gerettet ha¬
ben , und ihr Einfluß wird durch die planmä¬
ßige Lügenpropaganda der englischen Sender
im Augenblick noch verstärkt.

Die Zeit ist aber nicht mehr allzu fern, da
auch den verblendeten Norwegern die Binde
von den Augen gerissen wird, und dann werden
auch sie das Unheil erkennen, das England
plante , und das durch Deutschland noch einmal
abgewendet wurde.

Hans Eies «.

KMndWrr Sampler gesunken
O Amsterdam. 23 . April

Wie aus Rotterdam gemeldet wird , ist der
holländische Dampfer „ B e r 'n i s s e" (951 BRT .)
an der norwegischen Küste gesunken . Die ge¬
samte Besatzung von 18 Mann wurde gerettgt.
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Einer Rcutermeldung aus London zufolge ist
der norwegische Dampfer „ Vravor .e" (1158
BRT .) nach einer Explosion an der britischen
Südostküste gesunken . 29 Mann der 21köpfigen
Besatzung sollen dabei ihr Leben verloren
haben.

Norweger-Blut aus Englands Schuldkonlo

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Vizeadmiral Schniewindt

Konteradmiral Dönih
sPresse - Hoffmann.)

In Anbetracht des Ausfalles der schwedischen
Eisenerzzufuhren hat sich England bereits an
die Vereinigten Staaten gewandt. In ameri¬
kanischen Wirtschaftskreisen rechnet man mit
einer wesentlichen Belebung der USA. - Eisen,
ausfuhr nach England , da man hier der Ansicht
ist, daß die Weltmächte für längere Zeit auf
die schwedischen Eisenerze verzichten müssen.
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^ ä6ig , aber
genie6erisck roucken *^

/ Gedankenlos eine Cigarette an der anderen an¬
zuzünden , muß zwangsläufigdasGenußempfinden
abstumpsen . Wirklichen Genuß können nur gute
Cigaretten biete», die Sie langsam Zug für Zug
rauchen.

Die versunkene Flotte /
58 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

Der wohlüberlegte, bis zuletzt aufgesparte
Appell an die Schonung des eigenen Lebens
wirkt auf die zermürbten Seelen . Auch die
schreien jetzt Beifall , denen bisher das Gewissen
geschlagen.

„Genossen ! Kollegen! Ick heet jo nee wed-
der Kornraden, jü sünd keen Suldoten iniehr.
Ook bi de Ormee hebbt se de Waffen dolsmeeten
bit up son poor Streikbreekers. Un up de fran-
zeusche un de ingelsche Flott dinkt uns ' Vrllers
so as wü. Den scheunen Minschheitsfreeden, den
mokt se mit uns . Wer weet, wat doar nee ook
de rode Flagg weiht !"

Gellende Pfiffe ertönen, höhnisches Lachen,
als der Wachtmeisterund der Bootsmaat der
Wache die Versammlung auseinandertreiben
wollen. Blechnäpfe und Eßgeschirr fliegen auf
sie zu . wildes Drohen wird laut.

Die Wachtmannschafteilt zum Ersten Offi¬
zier. Alles ist stumm im Umkreis, Was wird
nun kommen ? So mancher fürchtet sich vor dem
eigenen Mut , möchte sich davonmachen. Louis
Kroll merkt die Ernüchterung. Er muß die auf¬
gehetzte Masse in der Hand behalten. Was soll
man in Berlin sagen , wenn der Spektakel daran
scheiterte , daß er zu spät losging!

Jetzt ist Louis Kroll ganz Demagoge. Weiß
er doch, daß sich in der Flotte während der Not¬
jahre wie in einer Brennlinie alle Strahlen
von Elend, Hunger und Haß aus dem ganzen
Vaterlande gesammelt hatten.

Wohin aber hatten er und seine Genossen
den verderblichen Brennstrahl der Verbitterung
gelenkt? ! Nicht auf den Feind , wie es nötig
war , in letzter Stunde — Panzerplatten hätte
er geschmolzen — nein, sie richteten ihn auf den
Zündstoff, den man seit Jahren aus allen Ecken
sorglich zusammengescharrt hatte , damit die
Explosion den letzten Rest von Vaterlandsliebe
Und Ehrgefühl verschütte.

Da ein Pfiff durch die Decks,
j „Die ersten Kuttergäste auf die Back ! Klar

zum Ankerlichten!" Näher kam der Pfiff , . . .
Stille in der Borbatterie , Jetzt galt er!

Louis blickt zur Panzertür , . . . gab es noch
Verräter?

Wirklich: da die ersten ! Dort kommt der
mächtige Kuttergast, der Bayer , neben ihm
Timm Kreuger. Wie er sie haßt, die beiden!
Sie bahnen sich einen Weg zur Ankerkette . Es
steht auf Biegen und Brechen , . . . man weicht
zunächst zurück vor dem Hünen, der eine Spill-
spake in der Hand hält . . .

„Nieder mit dem Schurken !" schreit Louis,
„doar kämmt de Büttels van den Admirols!
Jungs , stopt de Ankerked af oder jü mött ver-
supen vor de Kaptolistcn! Nie weoder Krieg !"

Wie sich Timm und Alois auch wehren, sie
versacken in der wahnwitzigen Uebermacht.
Faustschläge prasseln nieder! Timm schwimmt
es rot vor den Augen, . . . er sieht noch, wie
Hein Saß mit den anderen die Ankerkette ver¬
rammelt , . . . dann schwinden ihm die Sinne.

Unten aber im Heizraum reißen sie sohlen))
die flackernden Feuer auf die Flurplatten,
spritzen Wasser darauf . Beizender Qualm
steigt auf.

Der Eichbaum deutscher Flottenmacht sinkt
um . Die Uebeltäter bergen sich vor den schmet¬
ternden Aesten beim dröhnenden Sturz . Und
Deutschland, das wehrkräftige, bewunderte . .
fällt ihm nach ! '

^
„Meuterei in der deutschen Flotte !" gellen

die Schreie der Zeitungsverkäufer in den
Straßen von El Ferrol . Wie Peitschenhiebe
trafen sie Fritz Kämpf. Hatte er recht gehört?
Die deutsche Marine , die unversehrte gepanzerte
Wehr des deutschen Volkes , der letzte Rettungs¬
anker, war sie wirklich zerbrochen ? !

Der Commandante und Don Antonio kamen
quer über die Straße auf ihren schwer beküm¬
merten Freund zu und nahmen ihn in die
Mitte:

„Kommen Sie , Don Frederico, Eie brauchen
Trost!"

Sie gingen in eine Bodega, wo sie manch¬
mal deutsche Siege und U -Voot-Tatcn gefeiert
hatten.

„ Jetzt ist alles , alles aus !" jammerte Fritz,
und die beiden Freunde nickten traurig . Dann
aber fuhr Don Jose auf : --

„ Vier Jahr lang habt ihr euch gegen eine
zehnfache Uebermacht gehalten, gekämpft und
gehungert ! Keine Schande ist es , einen Krieg
nach so tapferem Kampf zu verlieren , und
gegenüber einer solchen Uebermacht ganz und
gar nicht . . .

"
„Aber gerade die Flotte ! Unsere stolze

Flotte !" seufzte Fritz.
„ Den Mariners sind die Köpfe verdreht

worden. Eure, deutschen Sozialisten sind Don
Quixotes. Ihr Antritt auf die Windmühlen
des Kapitalismus wird ihnen teuer zu stehen
kommen "

, saate Don Antonio.
Noch trostloser wurde Fritz, als ihm aus der

Zeitung Artikel 23 der ^ Waffenstillstandsbedin-
gunaen hohnvoll und 'grausam angrinste:

„ Die Kriegsschiffe der deutschen Hochseeflotte
werden sofort abgerüstet und alsdann in neu¬
tralen Häfen . . .

" Er konnte nicht weiter lesen.
Don Jose nahm ihm das Blatt fort.

„ Jmpossible! Pne barbaridad !" Voll Wut
hieb er auf den Tisch , seine Augen quollen aus
dem runden Gesicht . „ Hier lesen Sie , Don An¬
tonio ! . , , Die Kriegsschiffe müssen bereit sein,
sieben Tage nach Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes die deutschen Häfen zu verlassen.
Die Reiseroute wird durch Funkspruch vorge-
schricben . . .

"
Fritz erhob sich erregt:
„ Das ist infam !" Die beiden drückten ihn

auf seinen Platz nieder.
„ Sie werden es nicht tun ! Sie dürfen es

nicht ! Die Ehre des deutschen Volkes steht auf
dem Spiel !"

Don Jose erzählte von der Seeschlacht bei
Santiago de Tubo, die er 1889 als Oherleutnant
mitgemacht hatte:

„ Auch unsere Lage war damals aussichtslos.
Was hatten wir mit unseren alten Holzschiffen
zu erwarten im Kampf gegen die modernen
amerikanischen Panzergeschwader? ! Nur den

> Untergang !"

Fritz stieg die Schamröte ins'
Gesicht . Nichts

konnte er dem Freunde erwidern. Der aber
fuhr fort, und sein Kamerad stimmte bei:

„Senor , den sicheren Untergang ! Aber was
meinte unser Admiral ? Was sagte er und wir
alle? Mejor honra sin barcos que barcos sin
honraü"

Der deutsche Offizier nickte ernst vor sich hin:
„Vesser Ehre ohne Schisse als Schiffe ohne

Ehre,"

Der Kommandant vom „Eroßherzog" lehnte
am Schreibtisch und sah durch die Bullaugen
seiner Kammer über den Kieler Hafen.

Um Jahre schien er gealtert . Weiß war
sein Haar geworden, und tief lagen die Äugen
in den Höhlen; ihr blitzender Glanz war dahin.

Auch drüben auf den anderen Schiffen wehte
müde die rote Flagge der Revolution , schon elf
Tage, elf furchtbare Tage!

Der alte seebesahrene Offizier lächelte bitter
vor sich hin und ließ sich müde in den Korb¬
sessel nieder.

Ach ja ! , . . So schnell wie möglich hatte
man ihn abgesetzt und ebenso schnell wieder-
aeholt, hilflos wie man war bei den heillosen
Zuständen an Bord!

Nur mit Widerwillen hatte er diesem Rufe
Folge geleistet, . . . nur weil ihm sein liebes,
braves Schiff so leid tat bei der trostlosen Ver¬
wahrlosung. Auch einige Offiziere hatten sich
eingcfunden. Ob er wohl auch die anderen zu-
sammenbckomme ? Freilich . . . so mancher
war den Herren Matrosen und Heizern nicht
genehm.

Ein furchtbarer Zustand! Dabei sollte die
Flotte , mit ihr der „ Kroßherzog" , morgen mit¬
tag 12 Uhr nach der Nordsee fahren . . . in die
Internierung ! —

Der Navigationsoffizier von Raveneck und
Kapitänlautnant Bergmann ließen sich melden.
Sie erschraken beim Anblick ihres Komman¬
danten. Stumm bot er ihnen Stühle an.

„ Herr Kapitän "
, begann der Baron , „ muffen

entschuldigen , wenn wir in Zivil gekommen
sind , aber . . .

"
(Fortsetzung folgt.^ -
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Aus -er Ems geborgen
ZI Gestern morgen sahen einige Arbeiter bei

Leerortersähre einen menschlichen Kör-
her in der Ems treiben . Sie machten ein Boot
klar und bargen den anscheinend toten Mann.
Da er aber noch schwache Lebenszei-
chen von sich gab , trugen sie ihn in das Haus
de? Bauern Aeikens . Der sofort herbeigerusene
Arzt konnte die Lebensgeister aber nicht mehr
wecken. Der Verunglückte starb bald darauf.

Es handelt sich bei dem Toten um den
Bauern Penon, der seit langen Jahren in
Weener am Hasen seinen Ruhesitz hat . Wie
der Mann in die Ems geraten ist , wird wohl
nicht geklärt werden können . Seit längerer Zeit
litt Penon an Asthma und verlieh des öfteren
nachts das Bett und begab sich ins Freie . So
hatte er auch gestern morgen um 5 Uhr das
Haus verlassen . Um 8 Uhr wurde er vermißt.
Kurz darauf wurde er auch schon bei der
Leerortersähre aus der Ems geborgen . Ob ein
Unglücksfall vorliegt oder ob Penon aus
Schwermut ins Wasser gegangen ist, wird sich
wohl mit Sicherheit nicht Nachweisen lassen.

Servorragen -es Ergebnis
ZI Zugunsten des Winterhilfswerks des

deutschen Volkes 1839/40 wurden von der 8.
Schiffs st ammabteilung insgesamt
16 598,89 RM . aufgebracht und abgeführt . Ge¬
genüber dem Sammelergebnis des Winterhilfs¬
werks 1938/39 bedeutet dieses Ergebnis eine
Steigerung um 65 Prozent .,

Wir verdunkeln von 21 .03 bis 5 . 45 Uhr.

ZI Kinder leben auf . Mit den wärmeren
Frühlingstagen haben sich auch wieder die Kin¬
der auf dem städtischen Kinderspiel¬
platz an der Georgstratze eingefunden . In dem
großen Saudkasten wurde besonders von den
Kleinsten eifrig gebuddelt . Leider war gestern
zu beobachten , daß größere Jungen das kindliche
Spiel der Jüngsten zu stören versuchten.

ZI Großes Reinemachen auch in der Städti¬
schen Badeanstalt . Die wenigen Tage , die der
Vadeverwaltung bis zum Beginn der neuen
Schwimm - und Badezeit noch zur Verfügung
stehen , werden zur Zeit zu gründlichen Aus¬
besserungsarbeiten benutzt.

ZI Unsere HJ . -Fußballmannschast nicht aus-
geschieden . Die Fußball - Elf des Bannes 381
mußte am 14. April in Oldenburg in den
Kämpfen um die Eebietsmeisterschast eine un¬
glückliche 1 :2 -Niederlage einstecken. Gegen die
Gültigkeit des Spieles legte die Leerer Bann-
führung Berufung ein . Dem Einspruch , der sich
auf einen zwanzig Minuten zu früh erfolgten
Abpsisf des Spieis stützte, . wurde stattgegeben.
Der neue Gegner wurde bereits ermittelt . Am
Sonntag hat der Bann meist er Wil¬
helmshaven in Leer gegen die Leerer
Hitlerjungen anzutrcten.

ZI Reifenkarte beantragen ! Wer bisher für
sein Kraftfahrzeug , sofern es mit einem roten
Winkel versehen ist , noch keine Reifenkarte be¬
antragt hat , muß den Antrag sofort beim
Landratsamt stellen Außer der Fahr¬
zeugart , der polizeilichen Kenn -Nummer , dem
Namen und der Wohnung des Antragstellers
muß der Benutzungszweck des Wagens an¬
gegeben werden . Ein Reifenhändlcr hat die
Reifcnmarkc , die Fabrikationsnummer , die
Größe und den Nutzungswert der Reifen im
Hundcrtsatz festzustcllen . Wer bis Ende April
leinen Antrag gestellt hat , wird mit Ersatz¬
lieferung nicht zu rechnen haben.

„Alle
'

, unerhört Übertrossen"
^ 'Sbersiilmr Zlmnmmann über das Ergebnis -er Metallspen -e

Die Metallspende des deutschen Volkes hat
einen überwältigenden Erfolg erbracht , lieber
die Erfahrungen , die bei der Metallspende ge¬
macht worden sind , unterhielt sich der Reichs¬
beauftragte für Metalle , / / -Oberführer Zim¬
mermann , mit einem Pressevertreter.

„ Unsere Schätzungen darüber , was im Durch¬
schnitt ein Haushalt an Metallgewicht ablie¬
fern könnte , sind" - - so erklärte / / -Oberführer
Zimmermann — „ vielfach als reichlich hoch an¬
gesehen worden . Diese Schätzung ist aber un¬
erhört übertroffen worden ."

Das deutsche Volk hat durchaus begriffen,
worauf es ankommt . Es sind nur verschwin¬
dend geringe Mengen zum Beispiel aus Eisen
und Mischmetalle angebracht worden . Aus den
Berichten der Kartei geht hervor , daß schon vor
Eröffnung der Sammelstellen die Volksgenossen
in Schlangen anstanden , um die Ersten bei der
Ablieferung zu sein . In manchen Gaue » haben
sich fast sämtliche Haushaltungen
an der Metallspende beteiligt.

„Partei und Staat haben hier zusammen an
einer Aufgabe gearbeitet "

, hob Oberführer Zim¬
mermann weiter hervor , „die sich von Anfang
an bis zum letzten Augenblick größter
Volkstümlichkeit erfreute . Das war le¬
diglich dem persönlichen Einsatz des Eeneralfeld-
marschalls Eöring zu verdanken.

In den letzen Tagen war der Andrang in
den Sammelstellen besonders groß . Wir wissen
genau , was hier geleistet worden ist. Manche
Sammelstelle hat in den letzten Wochen von
morgens bis spätabends gearbeitet : es war
manchmal noch nicht einmal Zeit zum Mittag¬
essen."

Das Gespräch wendet sich nun der Frage
zu , was aus den künstlerisch wertvol¬
len Gegenständen wird . Tatsächlich haben
Stücke aus Edelmetall von hohem künstlerischen
Wert , der von den Spendern nicht erkannt
wurde , den Weg zu den Sammelstellen gefun¬
den . Gern hätten manchmal Kunstsachverstän¬
dige damit das nächste Museum bereichert.
Eine Vereinbarung mit dem Reichserziehungs¬
ministerium sorgt aber dafür , daß grundsätzlich
alle Gegenstände zu den Hütten befördert
werden . Dort prüft sie ein Stab von berufe¬
nen Kunstsachverstänigen . Hat ein Gegenstand
außerordentlich , künstlerischen und historischen
Wert , so erfolgt höheren Ortes eine Entschei¬

dung darüber , ob er der Verhüttung zugeführt
oder im Reichsinteresse als Eigentum des
Reiches erhalten bleiben soll . Eine Rückgabe
an die Spender ist nicht möglich , denn diese
sind unbekannt . Das Reich wird in keinem
Falle solche Kunstgegenstände , die erhalten
bleiben sollen , aus der Hand geben , so daß nie¬
mals die Möglichkeit besteht , diese Dinge im
Handel aufzukaufen.

Die Frage nach der wirtschaftlichen
Bedeutung der Metallspende beantwortete
/ / -Oberführer Zimmcrmann mit dem Hinweis,
daß das . gesammelte Metall im Augenblick
noch nicht gebraucht wird . Es muß zu¬
dem erst verarbeitet werden.

Dafür sind angesichts dieser riesigen Mengen
Monate erforderlich . Sieben Hütten haben bei
stärkster Beschäftigung von Arbeitern und tech¬
nischen Einrichtungen zu tun . Ununterbrochen
rollen bereits die Züge und schwimmen die
Kähne mit Metall nach ihrem Bestimmungsort.

Die Metallspende des deutschen Volkes ist
ein erfolgreicher Abschnitt im Rahmen der Er¬
fassung unserer Metallbestände . Die Reichs¬
stelle für Metalle wird immer daran interessiert
sein , die riesigen Metallmengen , dis sich zum
Teil im Bereich der gewerblichen Wirtschaft,
in Denkmälern , in stillgelegten Kabeln usw.
befinden , greifbar zu machen und sie der großen
nationalen Metallreserve zuzuführen.

Deutschland ist übrigens auch im Kriege
nicht von Metallen abgeschnitten,
denn die Metalleinfuhren aus vielen Ländern
erfolgen reibungslos . Außerdem hat ein so
hochstehendes Kulturvolk durch seinen technischen
Standard so große Metallreserven , daß sich im¬
mer Wege finden lassen , um ausreichende Me¬
tallmengen zu erfassen.

„Der Anteil der Prioathaushalte " ,
sagt « / / -Oberführer Zimmermann , „an der
Metallspende ist erstaunlich hoch. Es leuchtet
ein , daß die gewerbliche Wirtschaft erst in den
nächsten Monaten stärker in Erscheinung tritt,
weil die Ausbauarbeiten nicht mit solcher
Schnelligkeit erfolgen können . Die Aktion der
Metallspende ist also keineswegs abgeschlossen.
Es werden Sammelstcllen geöffnet bleiben , um
auch weiter allen , die bisher nicht dazu gekom¬
men sind , und der gewerblichen Wirtschaft die
Möglichkeit zu lasten , ihren Opserwillcn zu be¬
weisen.

ZI Erholungsstätte für Kinder . Der NS-
Volkswohlfahrt ist ein Teil der Freilustbade¬
anstalt an der Admiral - Scheer -Straße als
Kindererholungsstätte überlasten worden.

ZI Ein kühles Bad . Vier junge - Leute
nahmen gestern abend im Hafen bei der Rat¬
hausbrücke ein Bad . Ein junger Mann hatte
gewettet , daß ihm ein Bad zu dieser Jahreszeit
gut bekommen würde . Er sprang in den Hafen
und schien sich auch im nassen Element wohlzu-
fllhlcn . Kurz entschlossen sprangen ihm die drei
Begleiter nach und tummelten sich auch im
Wasser . Hoffentlich haben sich die nächtlichen
Schwimmer nicht allzu stark erkältet.

O Prüfstellen für Spinnstoffe . Häufig ver¬
langen ' die Auftraggeber der Spinnstoffindu-
strie , daß die Güte der zu liefernden Spinnstoffe
durch amtliche Prllfungszeugnisse
nachgewiesen wird . Um dem Bedürfnis nach
einer reichseinheitlichen Regelung nachzukom¬
men , hat jüngst der Reichser,ziehungsminister
M Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬
minister die allgemeinen Bedingungen erlaffen,

nach denen geeignete Prüfstellen die Befugnis
zur amtlichen Werkstoffprüfung aus dem Ge¬
biete der Spinnstosfwirtschast erhalten können.
Siebzehn über das ganze Reich verteilte Stel¬
len haben vorläufige Prüfbefugnis . erhalten.
Sie unterstehen der Aufsicht des Staatlichen
Materialprüfungsamtes in Berlin -Dahlem.

ZI Logabirum . Holz wird abgefahren.
Am Donnerstag fand hier der Verkauf von
Nutzholz aus dem Bestände des von Wedelschen
Gehölzes statt . Mit dem Absahren sind nun die
Bauern und Fuhrleute beschäftigt.

ZI Leerort . Frühfahrsfeuer auf den
Außendeichen. Für manchen Außendeichs¬
besitzer hat wieder die übliche Frühjahrsarbeit
begönnen . Es gilt , den ^bei Sturmfluten ange¬
schwemmten und dem Wächstum der Gräser hin¬
derlichen Teek zu verbrennen . Da vorher ein
völliges Austrocknen schwer zu erzielen ist,
pflegen diese Teekfeuer stundenlang zu schwelen.
Dabei wird ein starker Rauch entwickelt , der sich
weithin sichtbar über Strom und Land legt.

„Norden ist eine gar schöne und volkreiche Stadt"
Urteile aus dem 18. Jahrhundert

ZI Wohl jeder Fremde , der sich heute näher
über Norden unterrichten will , wird , sofern ihm
nicht ein geeignetes Reisewerk , ein besonderes
Geschichtsbuch oder dgl über die Stadt zur Ver¬
fügung steht , zunächst nach dem Konversations¬
lexikon greifen . Dort , im Brockhaus , im Meyer
oder auch im Herder pflegt er in solchem Falle
alles Wissenswerte knapp und übersichtlich zu-
sammengcstellt zu finden . Derartige Hilfs - und
Auskunftsmittel gibt cs nun nicht erst seit un¬
seren Tagen . Schon seit einigen Jabrhunder-
tcn besitzen wir im deutschen Schrifttum ähnliche
Nachschlagewerke , die »ns auf die mannigfaltig¬
sten Fragen aus allen Wissensgebieten Rede
und Antwort stehen . In diesen heute längst
vergilbten Folianten in ihren ehrwürdigen
Schwcinslederbändcn zu blättern , ist für uns
Menschen der Gegenwart oft von hohem Reiz.
Ein solides Merk ist beispielsweise unser älte¬
stes deutiches Konversationslexikon , das „Große
vollständige Universal -Lexikon aller Wissen¬
schaften und Künste "

, das von 1732 an in 64
llewaltiqen Bänden und Ergänzungsbänden von
dein Leipziger Buckihändler Johann Hein¬
rich Hedler berausoegeben wurde . Wer sich
un dieses Werk um Aufschluß über Norden wen¬
det . wird dort in dem 24 . . im Jobre 1740 er¬
schienenen Bande folgende Ausschlüsse über die
Gtadt erhalten:

„ Norden , Noorden oder Nörden — Lateinisch
Nordenum , Nordens und Norda — ist eine
Zwar unbemauerte . dennoch aber gar schöne
Und volkreiche Stadt in der Eraischaft Embden
un einem kleinen Meer -Busen , allwo die Stadt
einen guten Hafen hat . Sie gehört dem Fürsten
von Ost -Frießland und hat bei den Land -Tägen
Vach Embden ihren Sitz . Vormals war daselbst

Von Heinrich Koch . Heidelberg

das Begräbnis der Grafen von Ost-Frießlandz
so aber nachgehends nach Embden versetzet wor¬
den . Wahrscheinlicher masten ist dieses der Ort,
bei welchem im Jahre 884 die Normänner von
den Friesen sind geschlagen worden , wiewohl
selbiger bei den alten Geschichtschreibern Nor-
diti und Nodwide . ingleichen Nordwida heißet.
An diesem Orte ist der berühmte und gelehrte
Eonring , ehemaliger Professor zu Helmstedt , ge¬
boren worden.

Aufchlußreicher und farbensatter als die vor¬
anstehende Aufzeichnung über Norden ist der
Bericht , den ein halbes Jahrhundert später , im
Jahre 1790 der berühmte Geograph Anton
Friedrich Viisching im 6. Bande seiner
„Erdbeschreibung " über die Stadt veröffent¬
lichte . Dieser Bericht lautet:

„Die Stadt Norden lieqt eine Stunde Weges
von der Nordsee , ist die älteste und nach Emden
die größte Stadt in Ostfriesland , zwar offen,
aber gut gebauet und nahrhaft . Sie hat einen
Seehafen , der aber zu weit in das Land hinein
lieget . Die Gerichtsbarkeit wird durch den
lcmdcsherrschaftlichen Amtsverwalter und durch
Bürgermeister und Rat versehen . Norden hat
eine lutherische Stadtkirch « , deren Pastor zu¬
gleich Inspektor über 9 Kirchen ist , eine lateini¬
sche Schule und ein Gastbaus , welches ehedesten
ein Kloster gewesen ist . Es sind auch Hieselbst
viele Reformierte , auch Mennoniten und ver -

'

einigte evangelische Brüder . Der zum Amt ge¬
hörige Strich Landes ist ohne '

Dörfer , aber mit
vielen Landaütern ano - iüllet und wird in die
Oster - , Linteler - und Westermarsch und in Sü¬
derneuland eingeteilet . woraus 2 Nogteien ge¬
macht worden sind . Alle in den gedachten Mar¬

schen wohnenden Landleute machen nur ein
Kirchspiel aus.

Anmerkung : Don dem Norder Amt erstrecket
sich ins Berumer Amt ein Strich Landes , wel¬
cher die Teel -Landen genennet wird , besondere
Freiheiten genießet und aus 8 Teelen besteht.
Die Teelbaucrn halten ihre jährliche Versamm¬
lung in der Stadt Norden und teilen die Ein¬
künfte von den Teel -Landen unter sich nach
ihren Geschlechtsregistern.

Ein Jahr nach dem Büschingschen Werk , 1791,
wurde von einem Leipziger Gelehrten mit Na¬
men Ludewig Wilhelm Gilbert ein
.Landbuch für Reisende durch Deutschland " her¬
ausgegeben . in dem wir ebenfalls eine Charak¬
teristik der Stadt Norden finden . Gilberts Ur¬
teil verdient um so mehr Beachtung , als sein
Handbuch jahrzehntelang vielen Reisenden als
willkommener Wegführer diente und auch sonst
eine recht weite Verbreitung fand . So also,
wie Gilbert Norden schildert , so lernten vor
reichlich hundert Jahren ungezählte Deutsche die
alte Ostfriesenstadt an der Nordsee kennen . Gil¬
bert schreibt:

„Die Anzahl der Häuser in Norden beträgt
675 . Einwohner hat die Stadt 3052.

Unter den Wirtshäusern sind beachtenswert
das bei Voß und das Weinbaus.

Sehenswürdigkeiten , in Norden sind : Die
große lutherische Kirche . — Der schöne und weit¬
läufige , mit Bäumen bepflanzte Markt . — Das
Gasthaus . — Der Hafen . — Die von einem
Herrnhuter angelegte Lederfabrik . — Die kost¬
baren und trefflichen Seedämme in der Umge¬
bung von Norden.

Das ganze Amt Norden enthält einzelne
Häuser und Gärten und hat kein einziges Dorf
aufzuweisen . Norden selbst ist die älteste Stadt in
Ostfriesland .

"

1 . Sammlungfür -as KrlegsWslverk
O Der Aufruf des Führers zum Kriegshilfs¬

werk für das Deutsche Rote Kreuz hat in allen
Kreisen der Bevölkerung einen starken Wi¬
derhall gefunden . Auf den Dienststellen des
mit der Durchführung dieses Hilfswerkes be¬
auftragten Kriegswinterhilfswerkes sind schon
in großer Anzahl kleinere und größere Geld¬
spenden eingetroffen , so daß zusammen mit
der Millionenspende der dem Dienstbereich des
Reichsverkehrsministeriums unterstehenden Ge¬
folgschaften schon ein ansehnlicher Grundstock
dieses unter dem Motto „ Kämpfer an der
Front , Kämpfer in der Heimat " stehenden
Hilfswerks zu verzeichnen ist. Neben diesen
spontanen Spenden sind für den Erfolg dieses
Hilfswerkes von ausschlaggebender Bedeutung
die für das DRK -Hilfswerk angesetzten sieben
Sammlungen in diesem Sommerhalbjahr.

Vorgesehen sind zwei Reichsstraßensammlun¬
gen , von denen die erste im Juni , die zweite im
August durchgeführt werden . Außerdem wird
jeder der fünf Monate April bis August an
einem Wochenenade im Zeichen , einer Haus-
sammlung für das DRK -Hilfswerk stehen,
die von den Zellen - und Blockleitern der Partei,
von den Zellen - und Blockwaltern der NSV
und von Helfern und Helferinnen des Winter¬
hilfswerkes in der Form der Opfersonntage mit
Haussammelkisten durchgeführt wird . Die erste
dieser Haussammlungen findet am kommenden
Sonnabend und Sonntag statt.

* Fr Heisfelde . Nach fünf Mädeln ein
Junge. Den Eheleuten Jan Vogelfang , wohn¬
haft in der Siedlung am Feldweg , wurde nach
fünf Mädeln der erste Junge geboren.

ZI Oldersum . Mitgliederversamm¬
lung der Partei. Am Geburtstag des
Führers versammelten sich abeiKis die Partei¬
genossen im Jacobschen Saale , um in froher
Gemeinschaft unseres Führers zu gedenken.
Ortsgruppenleitcr Janssen hielt eine An¬
sprache und wies auf die Bedeutung des Tages
hin . Anschließend fand die feierliche Verpflich¬
tung neuer Parteigenossen statt.

ZI Oldersum . Verpflichtungsfeier.
Wie überall , wurden auch hier am Sonnabend
eine Anzahl zehnjähriger Jungen und Mädel
auf , den Führer verpflichtet.

ZI Oldersum . Die Anlegebrücke an
der Außenseite der Oldersumer Seeschleuse ist
durch den langen Winter stark in Mitleiden¬
schaft gezogen worden . Sie hat den Eismasten
nicht standhalten können . Es ist für die Klein¬
schiffer jetzt schwierig , an Land zu kommen , da
die meisten kein Boot mitführcn . Hoffentlich
wird die Brücke bald wieder instand gesetzt.

Kaufaulheit fuhrt zur Zahnfäule.
Gründliches Kauen

stärkt die Widerstandskraft der Zähne
gegen diese Bolksseuche.

eni . okoi ) oni
ZI Holtland . Vom Torfversand. Hoch¬

beladene Torffuhren sieht man hier wieder seit
einigen Tagen fahren . Sie kommen aus Voß¬
barg und Wiesmoor . Im Gegensatz zu früheren
Jahren , wo um diese Jahreszeit nur wenig
Nachfrage nach Vrenntorf war , ist die Nach¬
frage nach vorjährigem Torf besonders gross.

Fr Hesel . Strohoersand. Augenblicklich
ist der Strohversand aus dem Krummhörn mit
Lastkraftwagen außerordenlich rege . Täglich
sieht man große Lastzüge mit Vallenstroh hoch
beladen , die für die oiehreichen Gegenden des
Kreises Leer bestimmt sind . In manchen Be¬
trieben macht sich eine Heuknappheit bemerkbar,
die vor allen Dingen dadurch hervorgerufen
wird , daß das Jungvieh infolge der ungünsti¬
gen Witterung noch zum Teil nufgestallt ist.
In den Vorjahren waren um diese Zeit schon

Unter den , ^ Koheitsadler
NS .-Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk Papenkurg-Untenende . Am Mittwoch . 24. April . 20 Uhr . findet bet

Hülsmann unser Eemeinschaftsabend statt.
HI . . Kesolgschaft 4/381 Heisfelde -Leer . Heute tritt die

Feuerwehrschar um 20 Uhr an . Zum Wehrdienst am Ton«
nerstag um 20 Uhr haben alle Junggenoffen zu erscheinen,
die am letzten Sonntag noch nicht geprüft worden sind . —
Die Junggenoffen der Jahrgänge 1924—192.') und die neuen
Junggenoffen treten nicht am Mittwoch , in Heisfclde,
sondern am Freitag um 20 Uhr beim Heim Leer . Pul¬
verturm , an.

HI . , Kesolgschaft 30/381 Detern Am Dienstag . 23.
April , um 20 Uhr Dienst der Jahrgänge 1924—1926 auf
dem Sportplatz in Detern . Turnzeug ist mitzubringen . —
Am Donnerstag um 19.30 Uhr Wehrdienst , beim HI -Heim
in Velde . Jeder bringt 20 Pfennig mit . Ferner sind die
Nichtorganisiertenbeiträge mitzubringen . — Am Sonntag,
28. April . 20 Uhr . Wehrdienst beim HI .-Heim in Velde.
Abschluß des Wehrdienstes und Abnahme der Prüfung für
den Erwerb des K .-Scheines.

DJ . , Fähnlein 2/381 Das Fähnlein tritt am Mittwoch
um 15 Uhr beim neuen HI .-Heim (Strotze der SA .) an.
Da das Fähnlein bei diesem Dienst neu aufgeteilt wird,
hat unbedingt jeder Junggenoffe — auch die Beurlaubten
— zu erscheinen . ,

IM .-Kruppe 2/381 Leer . Alle Jungmädel . auch di«
Neuaufgenommenen . treten am Mittwoch . 24. April , u»
15 Uhr beim Lyzeum an . Ausweise sind mitzubring »» .



vielfach Milchkühe auf der Weide und fanden
dort ihre Nahrung.

Ar 2haufen . Mit ^ em Torfgrabxn im
Moor hat man hier allenthalben Anfang ge¬
macht . Der Preis für das Graben stellt sich im
allgemeinen etwas höher als in den Vorjahren.
La die Nachfrage nach Arbeitskräften besonders
groß ist. Ganz vereinzelt sieht man noch alte
Torfhaufen stehen . Mit dem Abfuhren dieses
alten Torfes ist man, da die Lagerplätze zum
Trocknen des neuen Vrenntorfes geleert wer¬
den müssen , in den letzten Tagen beschäftigt.

AI Beningafehn. Verlust . Das vor eini¬
gen Tagen geborene Füllen des Landwirts H.
Mansholt von hier wurde so erheblich von der
Stute geschlagen , datz es am nächsten Tage starb
Dieses bedeutet für den Besitzer einen empfind¬
lichen Verlust, zumal die Preise für Jungfohlen
sehr gut sind.

AI Beningafehn. N o ch i in m e r Fr o st im
Moor. Hin und wieder sieht man aus dem
Moor unseres Fehns Torfgräber bei der Arbeit.
Die Arbeiten werden sehr dadurch erschwert , dah
noch immer tief im Moor Frost steckt.

AI Stiekelkamperfehn. Verpflichtung
der Pimpfe und Jungmädel. Am
Sonnabend wurden die zehnjährigen Pimpfe
und Iungmädcl feierlich eingeglicdert. Si«
traten zu diesem Zweck um 18.30 Uhr nachmit¬
tags beim HJ . -Heim in Hesel an . Von dorr
aus bewegte sich ein langer Zug in den Wald
von Kloster Barthe . Hier ging die Einglie¬
derung vor sich . Zu Beginn klang aus den
Kehlen der Zehnjährigen das Lied : „Ein jun
ges Volk steht auf , zum Sturm bereit !" Dann
wandte sich Fähnleinfühler M a j « w ski,. der
zur Zeit von ^ der Westfront auf Urlaub weilt,
in einer kurzen Ansprache an die Neulinge. Er
gab seiner Freude Ausdruck , datz er gerade jetzt
seinen Urlaub erhalten und somit die Einglie¬
derung miterleben könne . Gerade heute im
Kriege fordere der Führ « treue Pflichterfüllung
und Kameradschaft. Auch sie "seien nicht mehr
zu jung, dies zu üben. Mit Handschlag wurdeir»
die zehnjährigen Jungen und Mädel auf den
Führer verpflichtet. Dann fand die Feierstunde
mit dem Lied « „Deutschland, heiliges Wokt"
ihren Abschluss

AI Stiekelkamperfehn. Ecmeinschafts-
ernpfang in der Schule. Am Vormittag
des Führergeburtstages fand in unserer Schule
ein Gemeinschastsempfangstatt , in dem die
Rede seines Stellvertreters Rudolf Hetz von
der Jugend gehört wurde. Anschlietzcnd wurde
der Unterricht planmätzig fortgesetzt.

AI Schwerinsdors. Schafzucht ent
wickelt sich. Vor einigen Jahren sah man bei
vielen Kleinbauern unseres Dorfes keine Schafe
nichr. Seit einiger Zeit hat der Bestand an
Milchschasen wieder merklich zugcnommcn. Fast
bei jedem Hause sieht man jetzt wieder ein
oder zwei Wollträger.

AI Grog-Oldendorf. V i e h a u s t r i e b . In¬
folge der zunehmenden Wärme haben sich viele
Bauern und Landwirte entschlossen , ihr Jung¬
vieh auf die Weide zu treiben . Zunächst bedient
man sich aber erst der höher gelegenen Lände¬
reien . da in den Niederungen teilweise noch
immer Ueberschwemmung herrscht . Vielfach hat
man Schutzhätten errichtet, um Schutz zu bieten,
wenn noch kalte stürmische Tage kommen
sollten.

Az Collinghorst. Ueberall hilft die
Partei! Bei dem am Wochenende herrschen¬
den orkanartigen Sturm wurde dem Kolonisten
Doh . E . Möhlmann , Neuglansdorf , die Hintere
Giebclwand niedergerissen. Personen kamen
hierbei nicht zu Schaden. Doch ist der Schaden
für Möhlmann sehr schwer tragbar . Da M.
nicht imstande ist, diese Heimsuchung allein zu
uberwinden, weilten Sonnabend bereits Ver¬
treter der Ortsgruppe sowie der Kreisleitung
hier , um für Hilfe zu sorgen.

AI Collinghorst. Von derStratz «. In
den letzten Tagen wurden nunmehr die Lücken
in den Reihen der Stratzenbäume durch junge
Bäume ausgefüllt : sie geben jetzt der Stratze
« in schöneres Aussehen.

Fr Böen. Schlagansall auf der
Stratze. Am Sonnabend erlitt der Arbeiter
I . Fvcken von hier auf der Landstraße bei
Wymeer einen Schlaganfall. Focken war unter¬
wegs. um Milchgeld einzukassicren . Er mutz
plötzlich von einem Unwohlsein überfallen wor¬
den sein , war vom Rade gestiegen und konnte
sich nach Aussagen einiger beobachtender Leute
nur mit Mühe aufrechterhalten. Er ist später
gestürzt und in seine Wohnung getragen wor¬
den. Hier ordnete ein hinzugezogencr Arzt die
Ueberführung in das Krankenhaus in Weener
an . wo Focken bald darauf verstarb.

AI Ditzumer-Berlaat . Feierstunde zum
Geburtstag des Führers. 2m festlich
geschmückten Saal des Easthofes Pontow fand
am Wochenende eine Feierstunde zum Geburts¬
tag des Führers statt. Hieran nahm auch die
von ihrer Arbeit zurllckgekehrte Wehrmannschaft
teil . Desgleichen war die Jugend anwesend.
Der stellvertretende Ortsgrupenleiter gedachte
der unvorstellbaren Verdienste unseres Führers
für Erotzdeutschland . Die Hitler -Jugend half
bestens mit , die Ausgestaltung des Abends
durchzuführen und wartete selbst mit einem ge¬
schichtlichen Spiele auf.

AI Jemgum. Verpflichtung der
Zehnjährigen. Am vergangenen Sonn¬
abend fand in der Schule di« Aufnahmefeier
des neuen Jahrganges des Deutschen Jungvolks
statt . 25 zehnjährige Jungen aus dem Fähn¬
leinbereich 18/381 wurden nach einer kurzen
Ansprache des Fähnleinführers Dirks zum
Dienst verpflichtet. Im Anschluß an diese
Feierstunde erfolgte ein llmmarsch des Fähn-
Kins durch die Ortschaft. .

AI Halte . Diamantene Hochzeit.
Am 29 . April können die Eheleute Hibbertus
Kock und Frau Talea . geborene Schaa, ihre
Diamantene Hochzeit feiern. Der Ehemann
wurde am 5 . März 1859 in Halte und seine
Frau am 14. Juni 1857 in Völlenerfehn ge¬
hören. Von ihren neun Kindern leben noch

Lase
Schalke 04 — Miihlheimer SV . 5 :v

Der Deutsche Meister Schalke 0 4, gewann
sein erstes Eruppenspiel in Bochum vor
29 900 Zuschauern gegen den Mittelrhein-
meister Mühl heim er SV . mit 8 :0 (2 :0)
leichter als erwartet . Die Westfalen mit Gel-
lesch und Tibulski und ohne Ernst Kuzorra, da¬
für mit Kalwitzki und Dargaschewfki auf dem
linken Flügel haben auch in dieser Höhe ver¬
dient gewonnen. Die energisch und rein >weck-
mätzig spielenden Mülheimer lieferten ein aus¬
gezeichnetes Deckungssviel , waren aber zum
Sck 'utz durch die Kreiselzllge der Knappen müde
und abgehetzt . Gerade die Querpässe der Kö¬
nigsblauen machten den Rheinländern viel zu
schaffen , fielen doch alle Tore aus diesen Hand¬
lungen.

Sonntag , 28 . April spielen Mülheimer
SV . und Fortuna Düsseldorf im Kölner Sta¬
dion und SC . 03 Kassel gegen FC . Schalke 04
auf dem Kurhessenplatz in Kassel. Das
Hauptereignis der Vorrundenspiele wird am
26 . Mai das Treffen zwischen FC . Schalke 04
und Fortuna Düsseldorf sein, die sich im Rück¬
spiel am 16 . Juni treffen.

VfL. Osnabrück bpsiegt Hannover 96 3 :2
Das erste Entscheidungsspiel zur Niedersäch¬

sischen Futzball-Bereichsmeisterschaft in Han¬
nover fand das erwartete Rieseninteresse.
Mehr als 20 000 Zuschauer füllten die Rad¬
rennbahn , als Hannover 96 und ML . zu die¬
sem schweren Kampf antraten . ML . Osnabrück
hatte die beste Mannschaft zur Stelle , mit dem
hervorragenden Mittelläufer Zuhack und Flotho
im Tor . Auch Hannover 96 trat bis auf Deike
mit der stärksten Mannschaft an . Die Osna-
brücker , die in den letzten Spielen nickt restlos
überzeugt hatten , waren diesmal in ausgezeich¬
neter Form . Sie spielten weitaus gefälliger
als die Hannoveraner und gewannen den
schweren Kampf auf Grund ihres restlosen Ein¬
satzes verdient mit 3 :2 nach einer Halbzeit¬
führung von 2 :1 . Das Spiel in Osnabrück
wird voraussichtlich schon dre Entscheidung
bringen.

Nötigenfalls drei Bereichsmeisterschaftsspiele
Da der Fußballmeister des Bereiches Nieder¬

sachsen erst am 12. Mai in die Gruvoenspielc
einzugreifen braucht, hat der Bercichssportwart
seine Anordnung, datz zur Ermittlung des
nicdersälhsischen Vertreters höchstens zwei Spiele
am 21 . und 28 . April stattfinden können , abge¬
ändert . Die neue Bestimmung besagt , datz bei
Punktgleichheit nach den beiden Entscheidungs¬
spielen zwischen1896 Hannover und VfL.
Osnabrück ein drittes Treffen auf einem
neutralen Platz in einem noch zu bestimmenden
Orte durchgefllhrt wird Sollte auch dann noch
Punktgleichheit bestehen , wird der größere Tor¬

unterschicd aus den drei Entscheidungsspielen
maßgebend für die Meisterschaft sein.

Bremer SB . steigt ab
Vqr mehr als 4000 Zuschauern trugen um

Sonntag auf dem Platz im Westen der Bre¬
mer Sportverein und" Wilhelms¬
haven 0 8 das letzte Punktspiel der Nord¬
staffel aus , das für die Abstiegsfrage von
entscheidender Bedeutung war . Wilhelmshaven
gewann knapp , aber verdient mit 4 :3 und ver¬
urteilte damit die Bremer zum Abstieg . Die
Entscheidung siel erst zwei Minuren vor Schluß.
Schon ein Unentschieden hätte den BSV . ge¬
rettet und Schinkel zum Abstieg verurteilt . In
den letzten Minuten hatte der BSV . versucht,
das Ergebnis zu halten , alles zurückgenommen,
aber aus einem Gewühl heraus , fiel dann doch
der Siegtreffer für die Wilhelmshavener, die
insgesamt die besseren Leistungen aezeigt und
verdient gewonnen hatten.

Marine -Hallenhandball in Wesermiinde
Es war ein glücklicher Gedanke , ein Hallen¬

handballturnier innerhalb des Nordseestations¬
bereiches auszuschreiben. Die Soiele . die am
Sonntagvormittag in Wesermünde ausqetragen
wurden, bewiesen erneut datz bei dieser Art
des Handballs Zusammenarbeit und Schnellig¬
keit in erhöhtem Matze bestimmend sind . Trotz¬
dem innerhalb der einzelnen Standorte so gut
wie gar keine Ilebungsmöglichkeiten bestehen,
sind die gezeigten Leistungen recht beachtlich
und haben deutlich gute spielerische Anlagen
erkennen lasten . Die Wilhelmshavener Mann¬
schaft , die man als Favoriten angesehen hatte,
mutzte sich im Endspiel von Wesermünde ge¬
schlagen geben . Gerade bei diesem Soiel rrat
der Vorteil einer guten Tralninasmöglichkeit
hervor. Sie war ausschlaggebend für die
Ueberlegenheit der Wesermünder. Die Spiele,
die nach dem Turniersystöm ausgctragen wur¬
den . brachten folgende Ergebnisse'
Wesermünde gegen Cuxhaven 10 :2
Wilhelmshaven gegen Emden 9 :4 (4 :2)
Emden gegen Wesermiinde 2 : 14 (2 :81
Cuxhaven gegen Wilhelmshaven 3 :12 l2 :b)
Emden gegen Cuxhaven 8 : 8 (3 :3)
Wesermiinde gegen Wilhelmshaven 8 :8 (4 :3)

Daraus ergibt sich in der Punktbewertung
die Reihenfolge der Mannschaften:

Wefemündc 6 :0 Punkte , Wilhelmshaven 4 :2
Punkte , Emden 2 :4 Punkte . Cuxhaven 0 :6
Punkte« '

Holland schlug Belgien 4 :2
Der zweite diesjährige Futzball-Länderkampf

zwischen Holland und Belgien , der vor 45 000
Zuschauern im Amsterdamer Olympia¬
stadion veranstaltet wurde, endete mit dem 4 :2
( 3 :0) -Sieg der Niederländer . Das erste Tref¬
fen hatten die Belgier mit 7 :1 gewonnen. Die¬
ses Mal siegten die Holländer verdient.

fünf. Dreizehn Enkel und ein Urenkel setzen
die Ecschlcchterreihe fort. Kock war über fünf¬
zig Jahre bei der Firma Klasen in Gut Halte
tätig.

AI Papenburg . Hohes Alter. Der seit
einer Reihe von Jahren im Ruhestande lebende
Postassistent Albert Borgers, Kirchstratze,
beging in bemerkenswerter Rüstigkeit seinen
83 . Geburtstag.

AI Papenburg . Goldene Hochzeiten.
Die Eheleute H . Wilken und Frau , geborene
Pahl , in Papenbnrg -Obenende und die Ehe¬
leute Schneidermeister Johann Grote und Frau,
geborene Twickler , in Sögel feierten das Fest
der Goldenen Hochzeit.

AI Papenburg . Vom Deutschen Roten
Kreuz. Die Organisation des kürzlich ver¬
kündeten Hilsswerkes für das Deutsche Rote
Kreuz wird die NS .-Volkswohlfahrt über¬
nehmen. Das Programm sieht neben Haus¬
listen- und Stratzensammlungen die besonderen
Veranstaltungen der Sportvereine usw . vor.
Die sonst stattfindenden Opfersonntage für das
WHW sowie die besonderenAbzüge von Gehalt
und Lohn fallen aus . Die erste Hauslisten¬
sammlung wird am 27. und 28 . April durchge-
sührt , die erste Stratzensammlung am 22 . und
23 . Juni , und zwar vom Deutschen Roten Kreuz
gemeinsam mit HI . und NSKOV.

AI Papenburg . Eemeinschaftsabend
der NS . - Frauenschaft Untenende.
Am Mittwoch hält die NS . -Frauenschaft bei
Hülsmann einen Eemeinschaftsabend ab.

AI Aschcndorf . Eemeinschaftsabend
der NS . - Frauenschaft. Heute abend
findet die Uebcrweisung der BDM .-Mädel in
die NS . -Frauenschaft im Rahmen einer Feier¬
stunde statt, zu der als Rednerin Parteigenossin
Dreyer, Bremen, gewonnen wurde.

Kindtsleiche geborgen
AI Am Montagvormittag wurde an der Ost¬

leite des Außenhafens die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes weiblichen Geschlechts im
Master treibend gesichtet und geborgen. Die
Leiche wird etwa acht bis zehn Tage im Wasser
gelegen haben. Die Kriminalpolizei hat die
Nachforschungen sofort ausgenommen, um die
näheren Tatbestände aufzuhellen.

AI Beförderungen bei der Wasterschutzpolizri.
Bei der Wasserschutzpolizei Emden
wurden zum Geburtstage des Führers befördert:
der Leutnant Reeck zum Oberleutnant , der Pol .-
Mcister Schmöcker zum Leutnant , der Pol .-
Hauptwachtmeister Baillon zum Pol .- Meister
und die Pol . -Wachtmeister Notz und Freimann
zu Pol .-Ob.-Wachtmcistern.

AI Ein stiller Held . Sonnabend nachmittag
fiel „ An der Bonesse " ein kleiner, etwa fünf¬
jähriger Knabe beim Spielen ins
Wasser. Des Wegs ging ein Mann , der den
Vorfall bemerkte . Ohne sich zu bedenken , sprang
er dem Kind in voller Kleidung nach , rettete
es und übergab es einem Erwachsenen in die
Obhut. Dann begab er sich völlig durchnäßt, in
seine Wohnung, ohne erst Dank und Anerken¬
nung abzuwarten.

AI Schiff voll Master. Ein aus einer Werft
in Reparatur liegender Bagger geriet in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in Ge¬
fahr. Das hart am Ufer liegende Fahrzeug
setzte sich bei fallendem Wasser mit einer Seite
auf Grund . Es legte sich so stark über , datz das
Wasser auf Deck spülte und durch den Nieder¬
gang in den Maschinenraum drang. Ein zu
Hilfe gerufener Pumpendampfcr konnte den

üaü Kesi/ürrr
O Wilhelmshaven . Kraftwagenfah¬

rerschwerverletzt. An der Kreuzung der
Peterstratze und Adalbertstratze stießen ein Last¬
kraftwagen und ein Personenkraftwagen zusam¬
men. Der Fahrer des Personenkraftwagens
wurde schwer verletzt und mutzte in ein Kran¬
kenhaus gebracht werden. Beide Wagen wurden
erheblich beschädigt.

) ( Buchhorst . Einem Schlaganfall
erlegen. Vor einigen Tagen wurde in einem
Graben in der hiesigen Gemeinde der sechzig¬
jährige Landarbeiter Pohlmann , der auf einem
Hofe in Arbeit stand und seit einigen Tagen
vermißt wurde, als Leiche gefunden. Wie die
ärztliche Untersuchung ergab, ist der Genannte
an den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

) ( Cloppenburg. Unfall beim Eggen.
In Marren fiel dem Bauern H . Wilmes beim
Arbeiten mit der Egge das schwere Gerät auf
den Fuß . Da bald eine schwere Entzündung
hinzukam. war eine Ueberführung des Verletzten
in ein Krankenhaus notwendig.

) ( Ebbinghausen. Beim Strohabwer-
fen tödlich verletzt. Beim Strohabwer-
sen in der Scheune stürzte der Landwirt Klee¬
gras so unglücklich vom Strohhaufen auf die
gepflasterte Tenne, daß er sichschwere Knochen¬
brüche und einen Bruch der Wirbelsäule zuzog.
Im Krankenhaus ist der 68jährige später seinen
Verletzungen erlegen.

) ( Hannover. Blutvergiftung beim
Dünger st reuen . In Erwitzen hatte ein
Jungbauer beim Kunstdüngerstreuen Salzkörn¬
chen in die Augen bekommen . Er beachtete dies
zunächst nicht , mußte aber bald feststellen , daß er
sich eine Blutvergiftung zugezogen hatte.

) ( Hannover. Strafe für ungerecht¬
fertigte Preise. Der Inhaber einer Gast¬
stätte wurde vor einigen Tagen mit einer Ord¬
nungsstrafe von fünfhundert Reichsmark belegt,
weil er ein Mittagessen zu einem Preise ver¬
abfolgte. der in keinem Verhältnis zu den Ge¬
stehungskosten stand.

Am 1 . Mai wird Fußball gespielt
Der 1. Mai ist bekanntlich zum gesetzlichen

Feiertag erklärt worden. An diesem Tag«
finden in den Eauklasten einige Meister¬
schaftsspiele statt , die noch angesetzt wer¬
den . Auch Freundschaftsspiele aller Klaffen
können stattfinden. Die Bezirksliga (früher
Kreisklasse) ist gleichfalls mit Punktsiegen be¬
schäftigt.

Leipzig vor Hamburg und Berlin
In Leipzig wurde im ausverkauftcn Va¬

rietesaal des Kristallpalastes der erste Drei-
Städtekampf der Turnerinnen zwischen Ham¬
burg, Berlin und Leipzig ausgetragen, der zu¬
gleich mit den dabei gewählten Hebungen be¬
stimmt ein aufschlußreicher Versuch war, um die
Form zu finden, die der fraulichen Eigenart am
besten entspricht. Es darf als vollauf geglückt
bezeichnet werden, wenn auch zukünftig die

-Frauen -Städtekämpfe noch manche Formwand¬
lung durchmachen werden. Zunächst hat aber
diese erste offizielle Veranstaltung den weiteren
Weg gewiesen. Leipzigs Turnerinnen siegten
sicher mit 498 Punkten vor Hamburg mit 486
und Berlin mit 467 Punkten.

Den Abschluß bildete eine Gemeinschafts-
Übung der Städteriegen außerhalb des Städte¬
kampfes , bei der Ausbau, Sicherheit bzw . Aus¬
führung gewertet wurden. Hamburg erreichte
„sehr gut" und „vorzüglich "

, Leipzig beide Male
„sehr gut" und Berlin jedesmal „gut".

Bremer Eauliga -Tabelle:
VfB. Komet 5 13 : 9 8 :2
VfL. Hemelingen 8 13 :10 6 :4
FV . Woltmershausen
VfL. Oldenburg

5 14 : 8 3 :8
5 11 :11 3 :8

Tura -Eröpelingen 4 8 :11 4 :4
N. D . L, 5 13 :13 4 :6
Sportfreunde 5 8 :13 2 :8

Stand der Spiele am 21 . April 1940
Vezirksliga Oldenburg-Ostsriesland

Spiel u . Sport Emden 12 9 1 2 43 :22 IS
Emder Turnverein 12 8 2 2 48 :20 18
Stern Emden 11 7 2 2 47 :18 18
Marine Leer 9 7 1 1 34 . 17 15
Germania Leer 13 4 2 7 39 :48 10
Aurich 11 3 1 7 16 :43 7
Papenburg 11 1 1 9 21 :38 3
Hcisfeldc 10 1 — 9 16 :43 2

In dieser Tabelle ist das Spiel Sport¬
freunde Papenburg — Spiel und Sport , das,
wie bereits berichtet, für Spiel und Sport ge.
wertet worden ist. berichtigt.

. Einspruch eingelegt
AI Sportfreunde Papenburg sowie

seine Gastspieler haben gegen die Entscheidung
des Gausachwarts Oldenburg Einspruch in
Braunschweig erhoben, weil sie die Nichtspiel-
bcrcchtigung ihrer Gastspieler nach wie vor be¬
streiten. Die Entscheidung ging bekanntlich da¬
hin, datz Spiel und Sport die beiden Punkt«
zugesprochen wurden.

Bagger wieder lenz pumpen. Die Gefahr war
damit abgcwendet.

Ar Schon wieder ein Taschendiebstahl . Bet
der Polizei wurde eine Anzeige wegen Dieb¬
stahls erlassen. Dem Geschädigten war an der
Kaste eines Lichtspieltheaters die Geld¬
börse aus der Tasche gestohlen worden.

Surick
Ar Beförderungen bei der Regierung. Die

Gendarmerie-Wachtmeister Leidner , Hein»
und Wischermann von der motorisierten
Gendarmerie - Bereitschaft Bremen sind zu
Gendarmerie-Oberwachtmeistern befördert wor¬
den . Der Eendarmerie -Hauptwachtmeisterz. Pr.
Steche rt ist zum planmäßigen Eendarmerie-
Hauptwachtmeister unter Berufung in das Be¬
amtenverhältnis ernannt worden.

Ar Ballon gesunden. . Gestern morgen wurde
von einigen Volksgenossen in der Esens er
Stratze ein gepiatzter Metzballon gefunden,
der von der hiesigen Polizei sichcrgestellt wurde.

Ar Walle. Auszeichnung verliehen.
Dem Gefreiten Jürgen Baumann van hier
wurde die Medaille zur Erinnerung an den
1. Oktober 1938 verliehen.

^ or6 en -Krummkörn
AI Marienhafe . Weibliche Milch¬

fahr c r . Wenngleich man hier noch wohl keine
weiblichen Postschaffner angcstellt hat , so sind
weibliche Milchkutscher im Straßenbild jedoch
keine Seltenheit . Am letzten Sonnabend konnte
man beobachten , wie zwei muntere Maiden aus
Rechtsupweg eine Doppelfuhre, zwei hinterein¬
ander gekoppelte Milchwaaen, voll schwerer
Kannen beladen, hier zur Molkerei anfuhren.
Eine sehr beachtliche Leistung, wenn man be¬
denkt , datz je Kanne mit durchschnittlich 20 bis
25 Liter Vollmilch gefüllt, auch von den Mäd¬
chen auf- und abgeladen werden mutz. Dazu
standen sie im Lenken der Gespanne manchem
männlichen Kutscher keineswegs nach.

Az Tjüche . Gefährliche Unsitte. Häu¬
fig kann man beobachten , wie sich Kinder und
Jugendliche an Lastzüge anhängen, um mit dem
Rade schneller vorwärts zu kommen . Eltern und
Erzieher sollten die Kinder warnen und von der
Gefährlichkeit ihres Tuns überzeugen. Hier
wurde ein solcher Verkehrssünder gebühren¬
pflichtig verwarnt.

Az Harsweg. Auszeichnung. Schmiede¬
meister H . de Vrietz von hier erhielt von der
Landesbauernschaft Weser - Ems die zweite Prä¬
mie im Hufbeschlag . Die Prämiierung fand
bei der letzten Stuteneintragung statt.

AI Erotz -Midlum . Ehrenurkunde. Dem
Schmiedemeister I . Groß wurde für guten
und sauberen Hufbeschlag von der Landes«
bauernschaft Weser - Ems Oldenburg eine Ehren¬
urkunde mit einem ersten Preis zuerkannt. Die
Prämiierung fand gelegentlich der im März
stattgefundenen Stuteneintragungen statt.

AI Rysum. Auszeichnung. Dem Sol¬
daten Roelf Kirchhofs aus Rysum wurd«
die Medaille zur Erinnerung an den 1 . Oktober
1938 überreicht.
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/ Von Karl Burkert
Fr Ein schmaler Zettel kam mir in die

Künde , ein wenig' zerknittert, ein wenig ver¬
schmutzt, die blasse Bleischrift noch eben lesbar.
Das Vermächtnis eines deutschen Reiters,
wurde mir gesagt . Vor Lemberg auf einem
Wiesrain habe man den Zettel gesunden. An
einem jener heißen Tage da er mit Polen zu¬
ende ging:

Und ich las : „ Liebe Mutter , mich hat ' s er¬
wischt. Sei nicht traurig um mich , liebe Mutter.
Und den Hansjörg grüge Du von mir . Und er
soll nicht auslassen! Nicht auslassen soll der
Hansjörg, das bitt ich ihn . weil er doch mein
lieber Bruder ist —" '

Sonst stand kein Wort noch auf dem Zetteln
Es fehlte sogar der Schlußpunkt. Der redliche
Punkt, der sonst keinmal fortbleibt . Der
winzigste Schulknirps hätte ihn nicht vergessen.
Aber was kann man machen ? Der Tod wollte
den Punkt nicht haben. Der geschwinde , der
stolze Tod!

Aber auch ohne den kleinen Schlußpunkt wog
der arme Notizbuchzettel vom toten Reiter aus
meiner Hand so schwer wie eine Tafel von
Gold . Lange, lange ruhten meine Augen dar¬
auf . Mein Herz flocht tn Stille einen zarten,
blauen Kranz darum. Einen Kranz von lauter
Vergißmeinnichtblumen.

Und der Mutter sagte ich : „ Wenn ich eine
Soldatenmutter wäre und es wäre mir gesetzt
gewesen , daß ich einen Sohn verlieren soll,
dann möchte ich auch einen solchen Zettel im
Besitz haben. Das wäre ein köstlich Vermächtnis!
— Tut ihn unter Glas , den Zettel damit kein
Stäubchen darauffällt . — Zum ersten darum,
weil hernach der Hansjörg wirklich nicht aus¬
gelassen hat bis auf den letzten Aderschlag , wie
der Bruder es wollte. Zum andern , damit noch
viele Deutsche es lesen können , was Euer
braver Sohn , der Ulrich Roslaub , mit erster¬

bender Hand geschrieben hat , dortmals auf dem
Wiesrain vor Lemberg.

"
Die Mutter hat mich verstanden, hat dazu

genickt . Ihre Augen waren voll Glanz dabei.
Ihre Seele hat zu meinen Worten gelächelt
und auf ihrem Mund stand davon eine leise,
lichte Spur . —

Und seitdem muß ich immer und immer wie¬
der an den kleinen, knittrigen Zettel denken.
Wie ein Stück von meinem eigenen Leben zieht
er hinter mir her. Ich denke nichts, da kommt
er urplötzlich geflogen. Einmal erschien er mir
gar im Traum . Und immer blühen zwei blaue,
treue Reiteraugen zwischen den dürftigen
Zeilen. Von einem stolzen Schimmer sind diese
Augen llberfreut. denn sie wissen , daß ich zu
dem Geschriebenen ja und ja sage.

Mcht auslassen, Bruders Da« V «, woraus
es ankommt. Es ist ein schöngerüstetes Sol¬
datenwort , und ein starkes . Ls ist besser als
manche Predigt , will mich dünken . Vielleicht
Hab ich

' s auch lieber als manches Fahnen¬
schwingen und manchen Parademarsch. Obschon
jch auch an solchen Dingen mein« herzliche
Freude habe.

Nicht auslassen! Es bedeutet den erdverwur¬
zelten Willen, sich zu behaupten auf dem Fleck,
wo einen das Schicksal und der Herrgott hin¬
gestellt hat . Es hat in sich die heißdurchblutete
Tat . Es ist die Faust, die auf sich selbst ver¬
traut . Es spricht : Jch will für mich einstehen!
Es blitzt von Säbeln , dieses Wort . Es knallt
von Flinten . Es gemahnt an die beste deutsche
Art : An den alten Dessauer, an den Zieten. An
Blücher und Lützow . An den heldischen Seetod
des Grafen Spee, an die Jungen von Lange-
marck und ihr brausendes Deutschlandlied.

Nicht auslassen, trotz Tod und Teufel ! Das
heiße ich ein deutsches Vermächtnis!

/ Von HermannKrause
Fr Ich wurde zum ersten Male stutzig , als

ich « in« s Tages nicht mal mehr meinen eigenen
Geldbriefträger erkannte, und ging zu einem
freundlichen Herrn mit schmächtiger Figur , aber
kräftig entwickelter Glatze , der durch ein am
Laden hängendes Schild als Optiker gekenn¬
zeichnet war.

„Kurzsichtig !" sagte er und blickte mir tief in
die Augen, „dann stellen Sie sich mal gleich
in die Ecke !"

„Wieso ? Jch habe ja noch gar nichts gesagt!"
erkundigte ich mich bestürzt.

„Stellen Sie sich dort in die Ecke und lesen
Sie mir die Buchstaben auf der Tafel da drü¬
ben vor ! Bitte , die erste Zeile !"

Ben Sedirs Zeuge / Von Karl AndreasFrenz
F ! Weiß hoben sich die Mauern der Stadt

in das wolkenlose Blau des Himmels. Schlank
ragten die Palmen in die Höhe . Unbeweglich
hingen die Blätter in der weißen Glut der
Sonne an den Feigenbäumen, deren Schatten
sich gleichfalls schwarz in den gelben Sand
zeichneten.

Langsamen Schrittes näherte sich der Bäcker
Ben Sedir dem Stadttor.

„ O Meister der edlen Vackkunst , welch ein
Glück, daß ich dir begegne" , hielt ihn plötzlich

, der Händler Ali zurück. „ Siebe . Allah hat
mich geschlagen und mir den letzten Piaster
genommen .

"
„Wenn ich dich recht verstehe "

, erwiderte Ben
Sedir, „so entnehme ich deinen Worten , daß
ich dir helfen soll ?"

„ Sohn des Glückes und des Wohlstandes",
sagte Ali schmeichlerisch , „ ja du hast mich recht
verstanden. Allah wird dich dafür belohnen.
Er wird seine Augen über dich und die Deinen
wachen lassen , denn du warst schon immer ein
Freund und Schützling der Armen und
Schwachen .

"
„ Sprich, was ist deiner langen Rede Sinn ?"

fragte Ben Sedir.
„ O Gütiger der Gütigsten, sage , kannst du

mir für drei Monate hundert Piaster leihen? "
schlug Ali bittend die Augen zu dem Bäcker
auf.

„ Welche Sicherheit gibst du mir ., wenn ich
dir das Geld gebe ?" erkundigte sich Ben Sedir.

„ Großmütiger Freund"
, entgegnete Ali , „ ich

habe nichts, ich bin ärmer als ein Schakal.
Aber bei meinem Eid. ich werde dein Geld
weise verwenden und es dir rechtzeitig heute in
drei Monaten zurückgeben .

"
„ Jch nehme dich bei deinem Wort", sagte der

Bäcker.
„ Einen Tag nur , wenn ich länger mit dem

Gelbe ausbleibe , hast du das Recht , dkn Kadi
gegen mich anzurufen"

, versicherte der Händler.
„So will ich dir also die hundert Piaster

geben , die ich gerade bei mir habe"
, sagte Ben

Sedir und zählte Ali die Münzen in die Hand.
Nachdem sie zusammen noch ein Stück des
Weges gegangen waren , trennte sich Ali von
dem Bäcker.

Ben Sedir wartete an dem Tag . an dem Ali
das Geld bringen wollte, auf diesen . Doch Ali
war selbst am späten Abend noch nicht gekom¬
men . Als der Händler auch nach einem wei¬
teren Monat das geliehene Geld noch nicht ge¬

bracht hatte , ging der Bäcker zum Kadi.
Der Richter hörte die Klage Ben Sedirs an,

runzelte sinnend die Stirn und ließ Ali am
nächsten Tage mit dem Bäcker zu sich kommen.

„ Ben Sedir "
, fragte der Richter, „wo hast

du mit Ali jenen Handel abgeschlossen ? "
^

„ Gerechter Herr"
, gab der Bäcker zurück , „ ich

abe Ali das Geld im Schatten eines Feigen-
aumes gegeben , da er versprach , es pünktlich

zurückzuzahlen .
"

„Verhält es sich so . Ali , wie Ben Sedir sagt ?"
richtete der Richter an den Händler die Frage.

Ali schüttelte den Kopf. „Nein, Herr , ich
weiß nichts von diesem Handel. Ben Sedir
ist ein Lügner. Er hat mir niemals Geld ge¬
liehen.

"
„Ben Sedir "

, nahm der Richter von neuem
das Wort , „du hast gehört, was Ali antwortete.
Gehe deshalb und hole einen Zeugen jenes
Handels herbei."

„Herr , Ihr verlangt Unmögliches von mir" ,
sagte der Bäcker . „Wie soll ich das ? Niemand
hat unseren Handel gesehen .

"
„Dann geh und hole jenen Feigenbaum,

unter dem du mit Ali das Geschäft abgeschlossen
hast ", suhr der Richter fort.

„ Wie"
, rief der Bäcker entsetzt , „jenen Baum

soll ich als Zeugen herbeiholen? Oder hörte
ich nicht recht ?"

„ Du hörtest recht "
, antwortete der Richter.

„O Herr", jammerte Ben Sedir , „er ist groß
und schwer !"

„ Geh und bringe mir jenen Baum"
, ver¬

langte der Richter. „Er wird für dich zeugen !"
Bekümmert verließ der Bäcker den Eerichts-

saal.
Der Richter flüsterte einem Eerichtsdiener

etwas ins Ohr und schickte diesen Ben Sedir
eimlich nach . Ali ließ er draußen vor der Tür
latz nehmen und warten.
Ais die Klage der nächsten Partei entschieden

war , ließ er den Händler Hereinrufen.
„ Ben Sedir bleibt aber lange aus"

, wandte
er sich an Ali . „Glaubst du , daß er mit dem
Baum schon unterwegs ist ?"

„Das ist unmöglich , Herr" , meinte der Händ¬
ler . der nicht merkte , daß er sich dabei verriet,
„denn dieser steht draußen vor dem Tor der
Stadt .

"
„Nun bist du mir doch ins Garn gegangen,

du Elender"
, rief der Richter erfreut . „Du

weißt, wo der Baum steht . Also hast du auch
das Geld bekommen . Siehe , der Baum hat für
Ben Sedir gezeugt ."

„B — D — A — P — O"
, buchstabiert« ich

gehorsam , „entschuldigen Sie , wenn es mir
nicht so recht vom Munde geht! Jch werde mich
nie an diese neumodischen Abkürzungen ge¬
wöhnen!" *

„Nun- die zweite Reihe !" befahl er. Die
zweite Reihe war hinterlistigerweis« viel kleiner
gedruckt als die erste.

„ i— l — v— t - , nein , es ist ein k
— oder warten Sie , vielleicht auch ein h-
Hier saß ich fest ! Und wenn mich der Mann für
einen Analphabeten hielt , ich konnte einfach
nicht weiter!

Der freundliche Herr winkte mich nun zu sich
heran und ließ mich durch eine Art von Fern¬
glas gucken. Die. Aussicht war aber nicht be¬
sonders. Ich erkannte plötzlich , daß der freund¬
liche Herr schlecht rasiert war und einen Vlau-
b.eerfleck aus der Weste hatte . Auch wirkte er
gar nicht mehr so freundlich, sondern hatte
einen harten , brutalen Zug um den Mund.

Das gefiel mir nicht an ihm. und auch die
Vrillenfassungen, die er mir vorlegt«, sagten
mir nicht zu. Ganz gleich , welche ich mir auf
die Nase setzte, ich sah immer aus wie ein alter,
trauriger Uhu. So zerschlug sich unser Brillen-
gcschäft , und ich tappte genau so kurzsichtig wie
zuvor zum nächsten Optiker.

Dort ging alles viel glatter . Ich stellte mich
ohne Widerspruch in die Ecke und begann zu
buchstabieren. Es war die gleiche Tafel wie im
ersten Laden.

Die Heiden ersten Reihen schnurrte ich nur so
herunter ! Frei aus dem Gedächtnis!

„Komisch , ich habe das Gefühl, Sie lesen,
ohne hinzugucken !" sagte der Optiker. „Aber
nein ! Wirklich nicht !" versicherte ich hastig und
nahm die dritte Reihe in Angriff. Da aber
stockte ich . „v" vermutete ich.

„Hm , — meiner Ansicht nach ein o" sagte der
Optiker, „aber ganz sicher bin ich auch nicht , ich
habe nämlich vorhin meine Brille verlegt."
Wir gingen nun beide ganz dfcht an die Tafel

heran , bis wir fast mit der Nase gegen das
Papier stießen . Dann stellten wir fest, daß es
ein O war.

Eine halbe Stunde später ging ich zum ersten
Male mit meiner neuw Brille spazieren.

Sie war eine Enttäuschung.
Zwar tat sich plötzlich eine ganz neue Welt

vor mir auf , aber — im Vertrauen gesagt —
ich fand diese Welt scheußlich.

Auf den grünen Rasenstreifen der Prome¬
nade lagen Papierfetzen und Zigarettenstum¬
mel , (die ich bisher immer für Gänseblümchen
gehalten hatte) — das hübsche , junge Mädchen,
das mich immer so nett angelächelt hatte , wenn
wir uns auf der Straße begegneten, war weder
hübsch noch jung , und wen es in Wahrheit an¬
lächelte, war nicht festzustellen , da es zum
lleberfluß ziemlich heftig schielte , — dem Park»
zaun fehlten mehrere Latten und der feschen
Frau Hammerbusch rechts oben ein Schneide-
zahn . Im Schaufenster meines Delikatessen-
händlers entdeckte ich fünf Fliegen , am Himmel
eine aufziehende Regenfront und in meinem
linken Hosenbein ein Mottenloch.

Da nahm ich die Brille wieder ab ! Es lohnt
sich nicht!

Die Welt fällt dem Kurzsichtigenzwar etwas

Wissenswertes Allerlei
Geschwindigkeit

Fr Wir wißen, daß ein Orkan mit 180 Stun¬
denkilometer daherjagen kann. Zehnmal schnel¬
ler ist die Anfangsgeschwindigkeitdes Geschos¬
ses einer Schnellfeuerkanone. Bei einem Jn-
fanteriegeschoß liegt die Anfangsgeschwindigkeit
bei 900 Meter in der Sekunde. Ein Storch legt
auf dem Herbstzug täglich 120—200 - Kilometer
zurück, die Schnepfen sogar 400—500 Kilometer.
Höchstleistungen zeigen die Rotschwanzwürger,,
die in 11 bis 12 Stunden das Meer zwischen
Japan und China (700— 800 Kilometer ) über¬
fliegen. und die Eoldregenpfeifer, die in dreißig
Stunden die Strecke zwischen den Aleuten und
den Hawai -Jnseln (3000 Kilometer) über¬
queren.

Wachsen der Pflanzen
- Fr Die Geheimnisse der Natur mit bloßem

Auge zu erforschen, ' ist nicht möglich . Vom
Film belvmmen wir durch die Zeitlupe Ein¬
blick in das Wachstum der Pflanzenwelt . Unter
besonders guten Bedingungen können Erdbeer¬
ranken täglich um 3 Zentimeter , die Hopfen-
ranke um 6 Zentimeter wachsen . Die Wald-
däume kommen im Jahr im Durchschnitt
35 Zentimeter vorwärts.

Kinos unter der Erde
Fr Wenig bekannt ist es , daß neben dem in

Hamburg befindlichen Kino unter der Erde es
auch im Rheinland ein solches gibt. Der Kon¬
zern Eutehoffnungshütte hat die stillgelcgt»
Zeche Oberhausen in eine WerkauHellung um¬
gewandelt und 600 Meter unter oer Erde ein
Kino errichtet, das mit Recht von sich behaup¬
ten kann , das tiefste Kino der Welt zu sein.

ungenau auf die Netzhaut, dafür aber weniger
auf die Nerven.

Meine Brill « trage ich jetzt in der Tasche mit
mir herum.

Wenn ich mal gezwungen werde, irgendwel¬
chen Tatsachen oder Verhältnissen klar ins
Auge zu sehen , werde ich sie vielleicht wieder
aufsetzen.

Neue Bücher
Deutsch « Liebesbriefe aus neun Jahr¬
hunderten. Gesammelt und heraus¬
gegeben von Julius Zeltler . 4SS
Seiten . Verlag Paul Neff, Berlin.

Fr Man neigt im allgemeinen dazu, ein«
Sammlung von Liebesbriefen der vielfältigsten
Art höchst gelangweilt zu durchblättern, hierund
da im Flug« leicht zu nippen, um dann das
Buch für immer beiseite zu legen. Aber schon
stoßen wir auf die Briefe des kämpferischen
Schriftstellers Schubqrt, der zehn Jahre auf
dem Hohenasperghinter Kerkermauern saß , lesen
die ergreifenden Klagen an seine tapfere Frau,
in denen sich sinnliches und Lberweltliches Ver¬
langen schaurig durchdringen — und wir sind
im Innersten angerührt . Die Briefe Kleists
mit den schmerzlichen Versuchen der Weltüber¬
windung, die einzig leidvolle Huldigung Beet¬
hovens an die UnsterblicheGeliebte lebt wieder
auf, und so gleiten wir allgemach von Brief
zu Brief , gegen jeden Einfall willfährig , dem
Augenblick im Vorgriff gern gehorchend . Eine
menschlich schöne tiefe Welt tut sich uns auf,
und wir sehen auch die Göttlichen erschütternd
stammeln: das Menschliche ist immer nah . . .

Der Herausgeber hat mit viel Feingefühl
und Geschmack sorgfältig ausgewählt . Mancher
Brief gilt längst als vollrundes Kunstwerk: ein
anderer ist noch vom Persönlichen her auf¬
gerissen und mündet jäh an die Geliebte : oder
hinter dem zierlich gesetzten Bekenntnis der
Mädchentreue enthüllt sich ein gescheites , warm
angestrahltes Köpfchen . — Die Bielfalt , die zeit¬
liche Bedingtheit der Briefe , die an mancherlei
Schicksalen zeigen , daß im Augenblick alles
wahr und lauter sein kann , was das Geschick
später dennoch anders geführt und beendet hat,
ergreift' durch lautere Menschlichkeit.

Die Rechtschreibung ist vielfach sozusagen im
Morgenkleid geblieben. Das macht ihren
heimlichen sprachlichen und menschlichen Reiz
aus.

Or . blmil Xritrler.

KM,

Vonleker relcknek 5
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Oiliisto »' knr inmitten eine »' unzebsniüzten ^Istun
T Die Stadt Narvik ist in den letzten

Tage » dem Bewußtsein des deutschen Volkes
besonders nahegcriickt , und der Kamps der
deutschen Zerstörer unter Kommodore Bonte
gegen eine vielfache Uebermacht wird diesen
Hasen hoch im Norden Europas sür immer
zu einem Symbol deutschen Heldentums wer-

Lin ausxenmsckener kels am keiskjord bei
dlarvik , der die korni des 6esicktes eine»
alten IKannes Kat. Die Norweger nennen idn

desknlb auck den keiskjord -blann

den lassen . Die Landschaft , in die der Erz-
Hafen Narvik eingebettet ist, zeigt jene herbe
Schönheit , die alle nördlichen Fjorde aus¬
zeichnet . Ein Kenner Narviks schildert uns
in nachstehenden Ausführungen das Bild des
Hafens cknd des hoch aufragcnden Landes:

t

Narvik und der zu dieser Stadt gehörige Osot-
Fjord liegen im innersten Teil des großen Veft-
Fjords im nordwestlichen Küstengebiet Norwe¬

gens . Die Küste ist hier besonders zerklüftet
und auseinandergerissen , ein Fjord liegt neben
dem anderen , ein Zeichen für die ungeheuren
Naturgewalten , die Land und Meer seit langen
Zeiten umtoben . Dom Nordatlantik über das
Nordmeer , von Grönland , vom Eismeer brausen
die furchtbaren Orkane heran , in riesigen Bre¬
chern stürmen die Meereswogen ununterbrochen
gegen das Land , unterwühlen , zermürben die
Kllstenstrecken im wütenden Angriff . Während
des größten Teiles des Jahres ist es winterlich
rauh , monatelang gibt es kein Tageslicht , denn
diese Gegend am Polarkreis hat alle die dü¬
steren , allerdings auch grausig - majestätischen
Natureigenichaftc » der Polarländer . Flam¬
mende Nordlichter , Orkane , über die Berggipfel
rasende Wolken doch nur ganz selten sonnige
ruhige Tage : das sind die Kennzeichen des
Klimas in diesem nordischen Raum.

Stadt aus dem Boden gezaubert
Es wäre darum nicht verwunderlich gewesen,

wenn Narvik wie, alle skandinavischen Ortschaf¬
ten in dieser Polargegend klein und unbedeu¬
tend geblieben wäre . Doch um die Wende des
Jahrhunderts wurde der schwedische Eisenberg
von Kiruna bekannt . Kirunc . wurde Welt¬

handelsplatz und Industriegebiet . Die bergtech¬
nischen Einrichtungen im Erzförderungsgebiet
wurden mustergültig hergerichtet , aber die ver¬
kehrsmäßigen Voraussetzungen sür die Beförde¬
rung des Erzes waren denkbar schlecht Da kam

^man auf den Gedanken , von Kiruna aus . das
in Schweden liegt , westwärts durch das norwe¬
gische Felsengebirge eine Bahn nach Narvik zu

bauen , denn Narvik war ein eisfreier und von
der Natur geschaffener , hervorragender Hasen.
So wurden aus den 75 Einwohnern , die Narvik
1900 zählte , die 10 OVO von heute . Narvik wurde
der Erzhafen Nordeuropas, wurde
ein kleines Hamburg der Polarzone.

Oie Natur beschämt die Stadt

Narvik ist ein Ergebnis verkehrswirtschaft¬
licher Notwendigkeiten . Die Stadt wurde ge¬
baut , weil sie für Erzverschiffung notwen¬

dig war , daher gab man sich keine Mühe,
irgendwelche städtebaulichen Gesichtspunkte gel¬
ten zu lassen . So entstand inmitten der rauhen,
majestätisch großartigen Fjordlandschaft .

' um¬

geben von riesigen bis zu 1500 Meter hohen
Felswänden , gekrönt von schneetragenden Gip¬
feln . eine nüchterne Industriestadt , bestehend
aus riesigen Lagerhäusern , fabrikmäßigen An¬

lagen und einem aus Holz errichteten
Wohnviertel, ohne Geschmack und Kultur.
Man ist erschüttert , wie hier ein einfacher Bau¬
stil und ein absoluter Mangel an Schönheits¬
sinn in krassem Gegensatz zu der Erhabenheit
der umgebenden Natur stehen . Dabei ' liegt Nar¬
vik unmittelbar angeschmiegt an den riesigen,
fast 1300 Meter hohen Fagernisfels der
es buchstäblich überdacht.

Ein technisches Wunderwerk

Die Bahnverbindung zwischen dem

Erzgebiet Kiruna und dem Erzverschiffungs¬
hafen Narvik führt durch die hohen Gebirgs¬
ketten des norwegisch -schwedischen Raumes . Die

Gebirge sind durch außerordentlich steil aufstei¬
gende Feldbarrieren gekennzeichnet , die von
zahlreichen Senkungen durchschnitten sind , die

ihrerseits vielfach in Binnenseen münden . Es

war in den seltensten Fällen möglich die Vahn-
führung der Landschaft anzupassen , sondern
man mußte notgedrungen Tunnelbauten

errichten . Der elektrisch getriebene Zug zwischen
Narvik und Kiruna kriecht durch zahlreiche
Tunnel , aber auch aus offener Strecke rückt dar

Gebirge aus beiden Seiten so steil und nahe
heran , daß ganze Teile der Bahnlinie überdacht
werden mußten , um auf diese Weise die starken
Gesteinsfälle von der Gleisstrccke fernzuhalten.
Nichtsdestoweniger bietet die Bahn an den offe¬
nen Stellen herrliche Ausblicke in die wilde

norwegisch -schwedische Gebirgslandschaft.

Verhinderte Nationalheldm
T Brüssel. 23 . April.

In dem mittelfranzösischen Städtchen Peri-
geux ist ein zwanzigjähriges Mädchen namens
Elsa Kurtz verhaftet worden , die wochenlang
die zivilen wie die Militärbehörden des Ortes
an der Nase herumgcfllhrt hat . Die Kurtz , die
Elsässerin ist und früher in Straßburg als ^
Bahnhofskellnerin tätig war , tauchte in Peri-
geux in einer prächtigen Khakiunisorm auf , die
Brust geschmückt mit dem Kriegskreuz . Sie sei
die erste Frau , erzählte sie den staunenden Bür¬
gern , die dieses Kreuz erhalten habe , und zwar
für besondere Verdienste an der Front , wo sie
unter Einsatz ihres Lebens Verwundete in,
Sicherheit gebracht habe . Einige Wochen war
die Kurtz Gegenstand lebhafter Huldigungen:
Der Bürgermeister wie der Ortskommapdcur
veranstalteteck Feste zu ihren Ehren , ihr Bild
erschien in allen Zeitungen , sogar in den Pa¬
riser Blättern , bis endlich die Bombe platzte
und die Heldin als ganz gewöhnliche Schwind « -
lerin entlarvt wurde.

Zwei Sampfdx gestrandet^
O Bukarest. 23. April.

Infolge eines Unglllcksfalles strandeten an
der Donäumllndung bei Sulina der griechi¬
sche Frdchtdampfer „M ariong a " und der
italienische Frachtdampfer „Bösforo " . Die
Schiffe legten sich quer in die Fahrtrinne der
Donau und verhinderten dadurch den Abfluß
des Wassers , so daß der Hafen und die tiefer
gelegenen Straßen von Sulina überschwemmt
wurden . Nach anstrcgender Arbeit konnte die
Stauung beseitigt werden . Die beiden Schiffe
konnten bis jetzt noch nicht wieder flott gemacht
werden.

x
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Feitl-flltg über Fjordgletscher
Schlag gegen England ln der MM - Nordnortvegen ohne Strom

o PK .. 23 . April.
Die Türme des kleinen Städtchens haben die

Mittagsstunde geläutet . Ucber dem Flugplatz
liegt das Dröhnen d^r startbereiten Maschinen.
Die Brocken werden angehängt. Dicht verpackt
klettern wir an Bord. Heute werden wir die
warmen Pelze gut gebrauchen können ! Es geht
hoch hinauf nach dem Norden ins Land der
Mitternachtssonne. s

Schwerfällig heben sich die geladenen Ma¬
schinen in die Luft. Wenige Minuten mehr,
und wir hängen über der See, die von der
Sonne in ein einzig glitzerndes und silberglän¬
zendes Licht getaucht ist. Die norwegische Küste
taucht auf . Weit vorweg gestreckte kleine In¬
seln und Schären. Sie erscheinen wie Wach¬
hunde , die das weite Land dahinter behüten
sollen. Die überwältigende Majestät der nor¬
dischen Landschaft breitet sich vor uns aus.
Bergköpfe reihen sich an Bergkopfe , so weit der
Blick reicht . Noch ist alles mit einem dicken
Schnee- und Eispanzer bedeckt. Hier oben
haben die Strahlen der Frühlingssonne noch
keine Gewalt über den Winter gewonnen.Mit dem Glas entdeckt man in den endlosen,
in weiß erstarrten Tannenwäldern , winzige Ge¬
höfte , jedes von ihnen mit einer dicken Schnee¬
kappe bedeckt. '

Wir fliegen nordwärts . Der Stundenzeiger
kreist Runde um Runde. Immer gewaltiger
und packender wird das Bild zu unseren Fähen,-
und steiler recken die Bergriesen ihre Grate in
den Himmel. Die Breiten von Bergen und
Drontheim sind längst passiert . In mächtigen
weihen Wellen schwimmt das Land dahin . Nur
noch selten erspäht das Auge ein menschliches
Anwesen . Einsam und schweigend ist hier alles.
Nur unsere Motoren singen über der Stille ihr
stählernes Lied.

Ein Blick auf die Karte . Jetzt ist auch der
.nördliche Polarkreis überflogen! 25 Grad zeigt'
das Thermometer an. Fester hüllen wir uns in
unsere Kombination . Schon fallen die ersten
bläulich violetten Schatten in die tiefgefurchten
Täler, da — endlich sind wir unserm Ziele nahe.

Durch das Mikrophon tönt die Stimme des
Flugzeugkommandanten, ob alle Posten ge-
sechtsklar besetzt sind.

In höchster Spannung forschen unsere Augen
hinab . Jetzt heißt es , doppelt acht zu geben.
Jeden Augenblick können wir auf den Tommy
treffen . Wir gewinnen wieder das Meer. Der
Kurs geht über die Inselgruppe der Lofoten.
Kein einziger englischer Pott ist zu erspähen.
Eine Wendung unseres Riesenvogels, lieber
die siüylgraue Flut geht es wieder hinein in
das Reich der Altriesen, die sich senkrecht bis zu
den Wolken ballen, aus der Brandung aus¬
steigen. Ein riesiger Mövenschwarmfliegt, auf-
gefchreck ( von uns , seewärts. Ein fast beängsti¬
gendes Labyrinth von Steilwänden und

schmalen Fjordwegen, von Eletscherhalden und
zerrissenen Felsgraten tut sich vor uns auf. In
ihm gilt es , unser Ziel zu finden : Das
Großkraftwerk von Tromsö.

Minuten um Minuten vergehen. Alles ist
angestrengt beim Suchen. Dabei bemerkt man
kaum , wie meisterhaft der Führer die Maschine
beherrscht . Mehr als einmal scheinen die Fels-
Hänge die Fläche zu b-rsthren, und es wird auf
engstem,Raum gekurvt. Da — zwei feineNadeln recken sich in die Luft ! Die Türme des
Senders von Tromsö . Er wird vom Kraft¬
werk gespeist . Nun kann es also nicht mehrweit sein . „Größere britische Flotten¬
einheiten steuerbord achtern !" mel¬
det der Heckschlltze einen Augenblick später.
Einige Schrappnells platzen vor uns . Wir
drehen ab. In einem Nebenfjord pflügt ein
britischer Zerstörer, als er uns bemerkt, mit
Volldampf davon. Soll er ! Er ist in unseren
heutigen Auftrag nicht einbegriffen! Weiter
geht das emsige Suchen . Wir klettern über
einen mächtigen Bergrücken . Kurrah ! Mehrere
weiße, riesige Rohre ziehen zu Tal , und wo sieenden, ein Gebäude. Das Großkraftwerk! Man
hat uns auch sofort entdeckt . ME .- Feugr be¬
grüßt uns.

Jetzt nichts als ran! Erster An¬
flug und — Wurf ! Wenige Meter vor dem
Werk gehen Erd- und Schneefontänen in die
Höhe ! Zweiter Anflug und — Wurf ! Er sitzt!mitten im Maschinenhaus! Das Gebäude birstauseinander . In hohem Bogen fliegen dieTrümmer in den Fjord , aus dessen stillem
Wasserspiegel meterhohe Fontänen aufspritzen.

Wenige Sekunden später ein packendes Bild.
Eiye mächtige bräunlich-gelbe Wassersäule
schießt wie ein Riesenspringbrunnen
aus dem Eebäuderest empor. Das Haupt¬
rohr ist getroffen. Die Gewalten der
gefangenen Wasser brechen sich Bahn und
spülen die Trümmer in den Fjord . Der Schlag
hat gesessen. Dieser Teil Norwegens, in dem die
Briten sich häufig sehen lasten , und von wo aus
sie die Lügenmeldungen̂ in die Welt senden , ist
ohne Strom . „ Auftrag erfüllt !" tastet
unser Funker nach der Heimat. Noch einen
Blick hinunter — dann wird Kurs heimwärts
genommen.

Auch der erste Teil des Rückfluges wird —
solange es noch hell ist — ausgenützt. Wichtige
Aufklärung wird noch geleistet. Dann nehmenwir Höhe . Inzwischen ist der Sonnenball am
Himmel untergetaucht. In blaugrauen und
dunkelvioletten Schatten huscht die Dämmerungüber das majestätische , einsame Land. Jetzt
erst merken wir den Hunger. Froh gelaunt
hocken wir im Funkraum und Führerstand und
stallen über die mitgenommenen- Eßsachen her.Es knarrt und knackt ordentlich, als die Zähnein die steinhartgefrorenen Stullen fahren. Aster
es schmeckt herrlich.

Immer dunkler wird es langsam. Die gelbe
Scheibe des Mondes beginnt aufzuleuchten.Dann ist es plötzlich Nacht , und über uns strei¬
tet sich das millionenfachesilberne Glitzern eines
Sternenhimmels , wie es in dieser Pracht und
Schönheit nur der hohe Norden kennt . Stumm
schauest wir hinauf in dieses strahlende Wunder,während unsere brave Maschine in schnellem
Flug durch die eisige Luft und sicher wieder
heimwärts fliegt. Mitternacht ist es schon, alswir todmüde, aber doch glücklich über unserenErfolg wieder im Heimatplatz eintreffen und
unseren Kameraden die Hand drücken.

Dr . Werner Keller

Führer-Parade in Oslo
Norwegens Hauptstadt erlebt die erste milltärlfche Feler

O PK ., 23 . April.
Wir , die wir Soldaten des Führers sind,haben nun schon oft die Parade am Geburts¬

tag unseres Obersten Befehlshabers miterlebt
und mitgemacht. Es war uns immer ein Er¬
lebnis besonderer Art, und wenn wir
beim Vorbeimarsch dem jeweiligen Komman¬
deur in die Augen schauten , dann meinten wir
wohl, es müsse dahinter der Führer stehen und
uns mit seinem prüfenden Blick mustern. Aber
noch größer und noch eindrucksvoller war das
Erlebnis der Führerparade für uns in diesem
Jahre.

Seit zehn Tagen sind wir in Oslo, in der
Hauptstadt Norwegens, wir kamen , um die Neu¬
tralität Norwegens gegen England zu schützen,
nicht als Gegner der Norweger, sondern als
Freunde. Wir wußten, daß wir bei unserem
Vorgehen bei vielen Bewohnern des Landes

auf Unverständnis und vielleicht sogar auf
offene Ablehnung stoßen würden. Jeder Soldai
hat sich der Bevölkerung gegenüber höflich,
freundlich und diszipliniert verhalten , damit
die Wehrmacht des Deutschen Reiches sich auchin Norwegen bald das Vertrauen ster Bevölke¬
rung erwerbe. An diesem Tage, am Geburtstag
des Führers , den wir zum ersten Male im
Kriege und dazu noch in der Hauptstadt eines
fremden Landes begehen durften, konnten wir
erkennen, wie weit es uns in den zehn Tagen
schon gelungen ist. Der Norweger hat an sich
nicht sehr viel Verständnis für die Entfaltung
militärischer Pracht. Es war von den drei
Wehrmachtsteilen auch nur je eine Kompanie
zur Parade befohlen. Aber es zeigte sich dann,
daß doch viele Bewohner der norwegischen
Hauptstastt die tägliche Arbeit für einige Stun¬
den liegen ließen, um sich das ihnen vollkommen

fremde militärische Schauspiel der Parade an»
zusehen.

Schon lange vor Beginn der Feier standen fi«
in dichten Reihen in den Anlagen und auf der
Straße vor der Osloer Universität. Hier waren
um zehn Uhr je eine Kampanie der Marine,
des Heeres und der Luftwaffe zur Paradeauf¬
stellung aufmarschiert. Die norwegische Sicher«
heitspolizei hatte in Paradeuniform die Ab«
sperrung des Paradeplatzes übernommen.
Pünktlich um elf Uhr fuhr der Oberbefehls¬
haber der in Norwegen operierenden Streit¬
kräfte. General der Infanterie von Falken¬
horst, in Begleitung eines Fliegergeneralsund eines Admirals vor. Der die angetretenen
Truppen befehligende Offizier meldete, und
dann schritt der Oberbefehlshaber mit seiner
Begleitung die Front ab , während das Musik¬
korps der Marine den Präsentiermarsch spielte.
Als dann der Oberbefehlshaber in wenigen
Sätzen darauf hinwies, daß wir alle hier in
Norwegen von unserem .Obersten Befehlshaber
vor eine besondere Aufgabe gestellt wor¬
den seien , da leuchtete in den Augen der In¬
fanteristen, Matrosen und Flieger die stolze
Freude und Genugtuung aufs die jeden einzel¬
nen Soldaten beseelt , der hier oben im Norden
Europas mit dastei sein darf.

Drüben am Straßenrand aber standen in ehr¬
fürchtigem Schweigen die Norweger. Irgendwie
müssen sie in dieser Stunde empfunden haben,
was der Führer und Oberste Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht für jeden einzelnen dieser
Männer bedeutet. In diesem Augenblick und
auch später, als die drei Kompanien in straffem
Paradeschritt an dem Oberbefehlshaber vorstei¬
marschieren, haben wir ganz deutlich die Emp¬
findung : Diese Menschen verstehen und begrei¬
fen uns vielleicht nicht ganz, aber sie sind in
dieser Stunde doch erfüllt von einer tiefen Be¬
wunderung. Die Parade deutscher Truppen,
seit alten Zeiten ein Sinnbild deutscher Diszi¬
plin und Straffheit , verfehlt nicht den tiefen
Eindruck , den sie zu allen Zeiten auf die gemacht
hat , die dem militärischen Leben fernstehen.
Schweigendhaben sie in dichten Reihen an dem
Straßenrand gestanden und haben dem militä¬
rischen Schauspiel zugeschaut . Schweigend gehen
sie auch nach der Beendigung der Parade aus¬
einander. Aster ihre Gedanken beschäftigen sich
noch lange mit dem , .was sie soesten gesehen
haben. Man kann diese Gedanken deutlich von
ihren Gesichtern ablesen. Das . was sie in dieser
Stunde gesehen haben, und die vorbildliche
Haltung unserer Männer in den vergangenen
zehn Tagen , das verdichtet sich in ihnen nun zu
einem Eesamteindruck, mit dem wir und mit
uns Volk und Führung daheim zufrieden sein
dürfen.

Dieser Eindruck muß und wird zuguterletzt
doch stärker sein als alle Lügenpropaganda un¬
serer Feinde.

Unbändiger Stolz , Freude und Zuversicht aber
erfüllt uns , die wir in fremdem Land vor einem
fremden Volk dem Führer im Rahmen einer
feierlichen Parade unsere Einsatzfreudigkeitund
unsere Perehrung zum Ausdruck bringen durften.

Richard Daub.

^ Suvchtbave Glieder -,
Gelenk-SKmevre«

Herr Michael Vosseler, Landwirt , Tuningen,
schreibt am 20. 1. 40: „Teile Ihnen mit , daß
die Trineral -Ovaltabletten gute Dienste getan
haben. Die geschwollenenGelenke sind wieder
ganz normal . Es freut mich , baß ich das Bett

verlassen konnte und wieder arbeiten kann. Ich hatte furcht¬bare Schmerzen in den Gliedern . Sobald ich wieder etwas ver¬spüre, werde ich sofort zu den Trineral -Ovaltabletten greifendenn sie wirken rasch und sehr wohltuend ."
Bet allen Eikältuugskiaukbeiteu , Grippe , Rheuma , Jöchlas , Nerven-«nd Kopfschmerze« haben sich dt « hochwirksamen Trineral -Oval-tablcttcn bestens bewährt . Sie werden auch von Herz«, Magen - und

DarmempftnLltchen besten- vertragen . Machen Sie sofort einen Ver¬
such ! Ortgtnaivackiing SO Tabletten ««r 79 Pfg . In allen Apotheken
erhältlich oder durch Trineral G . m. b . H., München -27.

Leer
Ausstellung -er Relfenkarten

Alle Kraftfahrer , welche ein Kraftfahrzeug freigestellt ( rot
bewinkelt ) hasten , mit Ausnahme der Kraftfahrer , welche ein
Kleinkraftrad mit Motortyp -Reifen 26X2,00 und 26X2,25 fahren,
tnllsscn im Besitz einer Reifenkarte sein . Diejenigen Kraftfahr-
zeugbesitzer, welche einen diesbezüglichenAntrag auf Ausstellung
einer Reifcnkarte noch nicht gestellt haben, werden hiermit letzt¬
malig aufgefordert, die Anträge bis spätestens 30. April 1940
beim Landratsamt — Wirtschaftsamt — nach endstehendem
Muster zu stellen. Die Fahrzeuge sind getrennt nach Zugmaschinen
Und Anhängern aufzuführen.

ükahrzeugart : . >
Rame : . . . .
Venutzungszwcck:

Muster:
» , 13 ! . - »

. , Wohnort:

Reifen-Marke Reifen-Nummer
Fabrikationsnummer Reifen-Größe Jetztwert

in °/°

Leer, den 16. April 1940.
Das Wirtschaftsamt des Kreises Leer. Eon ring.

Flucht auf baldmöglichst eine""" e, zuverlässige, erfahrene

^ Hausgehilfin
Bunjes , Värel , Bahnhof.

^uin 15, Mai oder später tüch-
zuverlässige

«-uiSEsm
Pastor Leemhuis, Oldersum.

Wegen Heirat der jetzigen tüch-
' Hausgehilfin

oder Tagesmädchen gesucht.
Fimmen, Leer, Hindenburgstr. 45.

Gesucht zum 1. oder 15. Mai ein
junges freundliches

Mädchen
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Frau A . Pontow,
Ditzumerverlaat,

Post Bunde, Fernruf 48.

Suche baldmöglichst «inen

ivattkimdiaen KchWWrer
H . A . Schröder, Sltzum , Fernruf 38.

Gesucht auf bald eine
Hausgehilfin

die auch eine Kuh melken kann.
Müller E . M . Meinders , Filsum.
Freundliche, tüchtige

Hausgehilfin
wegen Erkrankung der jetzigen
gesucht.
Dr. Hoeschen . Zahnarzt , Leer.

Suche eine tüchtige , kinderliebeine tüchtige , kini
Hausgehilfin

für kleinen Privathaushalt (2
Kinder) bei vollem Familien¬
anschluß nach Cloppenburg i . O.

Zu erfragen
Norden, Westerstraße 63.

Jüngere kinderliebe
Hausgehilfin

gesucht , evtl , kräftiger Haus-
haltslehrling für die Tageszeit

W . Helmers, Leer,
Am Pulveturm 16 I.

Gewandter, junger Mann als
Hilfsarbeiter und Bote

per sofort gesucht.
Rathausdruckerei Leer»

Rathausstraße 20.
Zuverlässige Morgenhilfe

für drei Tage in der Woche ge¬
sucht.

Frau Gr. Walerborg,
Leer, Burfehnerweg 6.

Suche zum 1. Mai einen
landtv. Gehilfen

und eine Gehilfin
C. Akkermann , Nordseebad

Borkum, Upholm.

Kohlenfuhrmam
welcher selbständ . arbeiten kann,
möglichst sofort gesucht.
Alb. Wester , Kohlenhandlung,

Nordseebad Borkum.

Junge Verkäuferin, 19 Jahre
alt , sucht Stellung als

Kontorlstln
Erstklassige Zeugnisse vorhaw
den . Schr. Ang. unter L . 302
an die OTZ . Leer.

Suche z. 1 . od . 15. Mai Stelle als
Hausgehilfin

in bürgerlichem Haushalt.
Schrift!. Angcb. unt . E 3195

an die OTZ ., Emden.

Gebrauchter Herd
zu verkaufen.

Leer, Straße der SA . 73.

2 Schaslämmer
zu verkaufen.

Anton Schmidt, Nortmoor.

2 Kuhkälber
hat zu verkaufen

Johann Tillmann,
Jheringsfehn II 806.

Zu verkaufen zwei beste stamm
berechtigte

Kuhkälber
etwa acht Wochen alt.

Ede Timmer, Südgeorgsfehn.
Verkaufe eine abgekalbte Färse.

D . O.

Zwei beste 3 Wochen alte
Kuhkälber

zu verkaufen. Albertus Saathoff,
Ost -Warsingsfehn.

Junge , Anfang Mai kalbende
Kuh

hat zu verkaufen
F . Eroeneveld,

Hilkenborg bei Weener.

Büroangellellter
sucht zum 1. Mai Stellung , evtl , als Karteiführer,
Lagerist oder Verw.-Angestellter. Schriftl. Angebote
unter L . 307 an die OTZ . Leer.

SchmiedemeisterEil . Peters in
Detern läßt wegen Einschrän¬
kung der Landwirtschaft am
Sonnabend , 27. April,

nachmittags 3 Uhr,

4 Milchkühe
2 Well . Rinder
und

1 elmähr. Rind
auf längere Zahlungsfrist frei¬
willig öffentlich verlaufen.
Stickhausen . B . Eriinefeld,

Preußischer Aulltionator.

1 Kuhkalb
hat zu verkaufen

Johann Bruns , Filsum.

Zweijähriges Rind
zu verkaufen. Gerd Poppinga,

Warsingsfehnpolder.
Eine junge, Januar belegte

Weidekuh
mit 3,75V» Fett , hat zu ver¬
kaufen

Dirk Buse, Beenhusen.
Weide für zwei
Rinder ge

für zwei einjährige
sucht. D. O.

Ein

Enter-Sengstsüllrn
und

Ferkel
verkauft

Ebke Peters , Deternerlehe.

Habe eine Anfang Mai kalbend»
SRW .> »ad SL.«

zu verkaufen. ,
de Beer, Jennelt.

1 Schal mit Lämmern
und ein glistes Schaf

zu verkaufen.
Reinh . de Witt , Ihren.

Eine junge, im Juni kalbend«
Kuh

ein zweijähriges
Nind

und 7 Wochen alte
Ferkel

zu verkaufen.
Harm Brunzema, Ihrenerfeld.

5 Löuferschtvelne
zu verkaufen.

H . Eruis , Eisinghausen.
Ferkel, sowie ein großes Läufer»
schwein zu verkaufen.

H . Freitag,Leer, Alleestraße 60.
Eine hochtragende

Stute
zu verkaufen.
Gerhard Brthmann , Böllings«

bei Elisabethfehn (Oldbg.)
Prima

zu verkaufen.
V . Schnau jun ., Ubbehausen

bei Potshausen.

kauten gssuclil
1 Segelboot

(Jolle ) zu kaufen gesucht . ,
Nr . 4i7 an die OTZ . Esens.

Schriftliche Angebote unter

Suche anzukaufen: Staatlich gekörte

Bullen
(mittlere Preislage ) und schwere zurückgestellte Bulle«
mit gutem Leistungsnachweis, sowie

schwere junge Me
Mai bis Juni kalbend.

L. Tergast, Rettelburg , Fernruf Leer 228«
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Von Keule ( Oleostag)
dl » elosckl . Ör »ooer »t»g

v » I » Liitvi>

in «Lvr » vLÄv
Bin packender kilm nack
bloliven 6e8 llowaN8 von
Hermann Lön ». — 8cksu-
spicler von borma » verkörpern
die unvergebiickcn 6e8sslrcn
6er könsscken Oickiung.
Lilde lVeikner , Lans Ltüwe.

Hermann 8peelmsnns usw.
bleueste Vt' ockeosckeu.
lugendiickc Kaden Turriir.

llilduiocli nselimllisvr-
W slelluno anlsiig Ü.30 MN'

blur „ ocd deute ( Oleuotag)
und monier » ( blittwook)

«M s« ««

^ 5 ist 6et schönste bilm,
äer jemals zereiSt vuröe

Neueste Voedeosedsu

sugeodlicke kaben Zutritt.

Zurück!
Wiederbeginn der Sprechstunden am Donnerstag , dem

25 . April 1940.

Ir. Seelchen . Zahnarzt. Leer
Zu allen Kaffenund zur Wehrmachtbehandlung zugelaffen.

_ 4_ _ _ » _ .

So Gott will, feiern unsere lieben Eltern
Reilim SaEoss und Frau

Meike, geb . Gronewold
zu Veenhusen

am Mittwoch, dem 24 . April 1949 . das Fest der Sil¬
bernen Hochzeit.

Wir wünschen Gottes reichen Segen.
Die dankbaren Kinder.

Mll - IM -Mll MM
Vor blooiag , 29 . ^ prll 1940 , dein « -stuoekm « von

8ckukrepsr »tureu . Ausgabe sowie ^ nkaut und Verstaut

von allen 8ckukeo und kLeparaturen oackmlttag » vor » 2

kl » b vdr . 8onnsbend ist 6er Kaden 6en gaoren Tag
geökinet . uw 6ie Sckuke sbrukolen.

können vorläufig bis
ITUß auf weiteres außer
Irauerfachen,nicht mebr angenommen werden

stlting . Leer
Färberei und Reinigung.

Brautpaar sucht mögl. sofort
oder später eine

Z -Zimmerwohmiaa
Schriftl. Ana. unter L . 301 «Ui
die OTZ . Leer.

Sonniges möbl . Zimmer
mit 2 Betten zu vermieten.

Schriftl. Angebote unt . L 303
an die OTZ ., Leer.

fWiliMMlinclil «»

Zu unseren fünf Mädeln gesellte pch ein prächtiger
Jung «.

Dies zeigen in dankbarer Freude an

San Vogelfang und Frau
Helena, geb . Müller

Heisfrld« (Siedlung ) , 22 . April 1940

Ihr « Verlobung geben bekannt
Mi Specht
MoVilims

Amdorf Esklum
z. Zt . im Urlaub

im April 1940.

Ihre Verlobung geben bekannt

Manne Kabmann
Sesreiter Ert Wtßmann

MMMllI
Leer e. S.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten, mit oder ohne
Verpflegung. Schriftl . Angeb.
unter L 308 an die OTZ . Leer.

Herr sucht
2 leere Zimmer

in Leer in ruhigem Hause . Schr.
Ang. u . L 306 an d. OTZ . Leer.

rjKlr > 1

Suterbalt . Kleiberfchrank
und Bettenkiste

gesucht . Preisangebote unter
L 305 an die OTZ . Leer.

Empfehle von täglich frischer
Zufuhr prima frischen , großensGranat
W. Stumps, Leer, Wörbe!

Fernruf 2316.

Gesucht auf sofort ein

mutterloses Füllen
T . Berghaus,

Nortmoor am Deich.

Kinberbettstelle
zu kaufen gesucht . Schr. Angeb.
unter L 304 an die OTZ ..X Leer.

Kleinauto
leuwertig, zu kaufen gesucht ge
,en Barzahlung (Cabriolet be-
wrzugt) .

Schr. Angebote unter E 3188
in die OTZ ., Emden.

. von UND Läc » vkn SLokkU»

HIssd» -I -n torequell»
SopkisnqusII»

WßlUlßm
IclLLr - KULItü/LL t

Gegründet 1903.
Wir laden hiermit unser« Mit - j
glieder zu - unserer

außerordentlichen

Mitglieder-
Versammlung

am Montag , dem 29 . April , im!
Hotel Oranien ein.

Tagesordnung:
1 . Annahme der neuen Einheits¬

satzung des NSRL.
2. Vorschlag zur Bestellung des 1

Dereinsfuhrers.
3. Verschiedenes.

Ruderverein Leer e . B.
Der Nereinsführer.

alber gebe ich ab
30 . April di« Tätigkeit als
Damenschneiderin auf.
Frau Serlmrb Boekhoss,

StMausen.
Ehrenerklärung

Di« Beleidigung , die ich gegen
den Haussohn Corn. Boelsen,
Heisfelde, ausgesprochen habe,
nehme ich mit Bedauern zurück.
Frau Jänn Peter » , Heisfelde,

Dorfstratze.
Empfehle mich als Schneiderin
außer dem Hause.

Leer, Mörkenstraße 34.

AbortSrube
abzugeben.

Leer, Brunnenstraße 33.

priscku .krok »
durck .vi .1- in ^tir-T

lt i-omiisoniüt . i.ssk . Ninlis'' tnin»rw»88

Unsere lieben Eltern , Serd^
de Groot und Frau » Ettine
geb . Görtemaker, in Neer¬
moor, feiern am 25 . April
1940 das Fest der Silberne»
Hochzeit . Wir wünschen ihnen
auch weiterhin Gottes reichen
Segen. DiedankbarenKinder

^ ^

Zopen»
ei Aurich

Selverde, Kreis Leer
z. Zt . im Feld«.

im April 1940.

Bür die uns bei dem Heimgangs unserer lieben
Bntscklakenen erwiesene wokltuende Teilnskme ge¬
statten wir uns , suk 6iesem Wege allen unseren
»ntrlcktlgen Lank »usrusprecken.

kili'itk l.u«!vkiz ^ eenenzs
knno s.uöbg !s I^eenenzss.

Leer (Ostkrieslsnd ) , -tpril 1940.

Bür 6ie Leweise kerrlicker -stnteilnakme am

Heimgang 6er

f>au >^nns l.sntriu8-öeninzs
ged . Lunge

möckte ick , auck im Hamen aller ^ .ngekörigen , suk
diesem iVsge unssrn kerrllodsten Dank sussprecken.

^be^lisi'kl l.snkius-öentnzs.
Out Ltikelkamp , im ^ .pril 1940.

Lirekborgum , 6en 22 . ^ pril 1940.

Unser geliebter Vater un6 Oroüvster,

üe»' sfüsiene Lüiulimskliek'meislei' ,

^ Urertus
Ist beute in seinem 88 . Gebens ) akre sankt entscblaken.

Oie -rsuennien Kikuiei' unö Kinksebltinöê .

Lserckigung vonnersta ^g , 2 I7br.

Lraarspencken nickt erwünsckt.

black langem Leiden verstarb am 19. ^ .pril unser
lieber

Psk4eizeno5 »e

^plisrclt ?sls
Vkir werden sein Andenken in Lkrsn kalten.

b >8O ^ P . , OrtszMppe Weener.

Leer , Srsmen und Lmden , den 22. ^ pril 1940.

Statt Larten.

Leute in krilker lVlorgsnstunds entscklisk sankt
im Lsrrn unsere liebe lÄnts , Oroütsnts und Lusios

zeb. keploez
in ikrem 83 . Lebens ) skrs.

Oie t^ suefinten ^ nzeiiö ^izen.

Oie Beerdigung kindet am Oonnerstsg , dem 25.
^ pril , nackmittsgs 3 Lkr , von der Lrisdkokslcapelle
aus statt.

Irsuerkeier eine Kalbs Stunde vorker.

Leer , den 21 . ^ pril 1940.

-Im Lonntagvormittsg ging im ^ .Itsr von 68 3sKren
unsere liebe , selbstlose Sckwester und Laute

Auguste I- oets
unerwartet in Brieden keim.

ln tleker Trauer
im blsmen aller Verwandten

Ü5uno s.oek unö fnsu ^oiisnns
l^ iEieüs i-vek.

Beerdigung am Oonnerstsg , dem 25 . -tpril , 4V»
llkr . Lrsuerkeler 4 Llkr , Leiskelder Strsüe 68.

bleermoor , Lsmdurg , den 21. ^ pril 1940.
black Icurrem , sckwersm Krankenlager sckisd Von

uns aus ikrem srbeitsrelcken und sorgenden Le¬
ben kiir die lkrigen unsere innigstgeliebte und ver-
skrte dkutter , Lekwiegsrmutter und Oroümutter

MM « l» M« kl
^Keik'su «i«8 vefrtok'denen Ksuimsnn»

ffeeftl kennen üelmerr sur OnooÜiuren
im 80 . Lebens )adre.

ln tleker Trauer
Lkenne Belken Lelmers
Brerlvk Bokken Lelmers
dkariv Lelmer », geb . Oroea
kodsnne Lelmer », geb . Sesnenga
drei Enkelkinder

' und Or . Lesse als Isnglakrigs treue
Ltlltre und Bklegsrin.

Oie Beerdigung kindet am bdittwock , dem 24.
-^pril , um 14.30 Llkr vom Lause b4ent ) es ln Oroot-
kusen aus statt.

Ourck einen OnglücksksII versckied plötrllod

unser lieber Kamerad

Karl ^ ungjolisnn
Br war uns stets ein treuer Lelker , dem wir

kernerkin skrend gedenken werden.

bleermoor , den 23 . Xpril 1940.

O^kz ^ uppe vom Oeuirriien Koten !(feur.

ln Ausübung seines Oienstes ist unser Bsruks-

kamerad

UI Mlill»
in Knuten

verstorben.

tVir werden dem Verstorbenen ein ekrsndes An¬

denken bewakren.

Oer Prs8i«1ent unö «! ie 6esolz8«!isst «ier
Kei «!i8bslin «!irelltion ^ ün8ter (V/e8tt ) .

«Ml M «I« «SMMlW «
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